
1915 Ur. 375

alleſche Zeilung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 208
Bezug für Hale und Vororte 3 Mk. Durch die Poſt bezogen 3,25 M. für das Vierteljahr,
monatlich 1.09 M. Die Halleſde Feitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen:
Halleſcher à purier c. Keuiletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit Erſte Ausgabe
teilungen Jlluftr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinztalblätter, Kinderbeilage (Jür die junge Welt)

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum füe Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teil
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und het allen

bekannten Annoncenexpeoitionen

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. Mätzold, Halle (Saale)
Sreitag, 15. Auguſt 1915

In Richtung BreſtLitowsk
Aus Wien wird unter dem 11. Auguſt über die letzten

Kämpfein Südpolen berichtet:
Die Verbündeten nahmen ſchon auf halber Strecke

nach Breſt-Litowsk einige feindliche Stellungen. Am
oberen Dnjeſtr warfen öſterreichiſch- ungariſche Truppen
die Ruſſen aus ihren letzten ſtarken Befeſtigungsſtellungen ſüd-
lich des Fluſſes und nahmen den Brückenkopf von Czerne-
lica, etwa 30 Kilometer nordweſtlich von Zaleszykti. Die
Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand ver-
folgt die Ruſſen von Süden her, nachdem ſie dem Feinde im
Raume nordöſtlich Jwangvrod--Kock ſchwere Verluſte beige-
bracht hat. Das große Gebiet zwiſchen mittlerer
Weichſel und mittlerem Bug iſt vom Feinde he-
reits ziemlich geſäubert.

Der Londoner Berichterſtatter der Mailänder „Secolo“
meldet, daß eine ruſſiſche Räumung Wilnas und
die Beſitznahme dieſer Stadt durch die Deutſchen, die ſo
fortige Preisgabe Rigas bedeuten würde.

Auch Wilna wird geräumt
Die Agentur Reuter erfährt aus Petersburg, daß die ruſ

ſiſchen Militärbehörden die Räumung W ilnas ange
ordnet haben, da ſie auf die militäriſche Verteidigung der litau
iſchen Hauptſtadt verzichten.
Wo iſt die neue ruſſiſche Verteidigungsfſtellung?

So fragt ſich voll ſchlechtverhehlter Sorge der Mailänder
„Corriere della Sera“ und antwortet folgendermaßen:

„Zuerſt nahm man an, die Ruſſen würden eine Stellung
parallel der Weichſel, geſtützt rechts an das Meer, links an die
ZlotaLipa, einnnehmen. Seit aber Rigas Fall bevor-
ſteh t, iſt auch die Dünaliniebedroht. Doch ſcheinen
ſich die Ruſſen darüber wenig Sorge zu machen, woraus zu
ſchließen iſt, daß die beabſichtigte Linie anderswo liegt. (7)
Vielleicht wird ſogar BreſtLitowsk aufge-geben oder gleich Neogeorgiewsk als Jnſel zur Bindung
größerer feindlicher Truppenmaſſen zurückgelaſſen. Vielleicht
iſt der Drehpunkt der ganzen Rückbewegung die feſte oſt
galiziſche Front, und die neue Linie wird eine gerade
Diagonale von der Dünag herab nach Galizien
mit der Front nach Nordweſten bilden. Auf dieſe Weiſe wür-
den die Ruſſen ihre wichtige Kornkammer im Süden decken,
die Verbindung mit dem Schwarzen Meer und Rumänien auf-
rechterhalten und einen beabſichtigten Marſch nach Petersburg
in der Flanke bedrohen, da eine Umfaſſung von ſeiten der
Deutſchen bei den Rieſendimenſionen nicht möglich wäre.“

Möglicherweiſe und das vergißt der „Corriere
della Sera“ wahrſcheinlich wiſſen die Ruſſen ſelbſt nicht,
wo ihre neue Linie hinkommt, da ihr Rückzug ſich nicht frei
und losgelöſt vom Feinde vollzieht, wie ſ. Zt. Hindenburgs
geniale Zurücknahme ſeiner Streitkräfte, ſondern unter dem
ſtändigen Druck der ungeſtüm verfolgenden deutſchen Heere!

Wie Warſchau fiel
Ueber die Uebergabe Warſchaus und den Einzug der

erſten deutſchen Truppen in die Stadt bringt die deutſche
„Lodzer Zeitung“ folgenden intereſſanten Bericht:

Gegen 2 Uhr nachts zogen große ruſſiſche Truppenmaſſen
von Wola und Mokotow nach den Brückenübergängen, wo ſich
die Heeresmaſſen ſtauten, da die Uebergänge nur ſchmal ſind.
Gegen 5 Uhr bgannen die Brückenſprengungen, und
zwar wurde zuerſt die 3. Brücke (die zuletzt gebaute), dann die
Schloßbrücke und endlich auch die Bahnbrücke geſprengt. Gegen
6 Uhr früh erſchien ein Automobil, beſetzt mit zwei
deutſchen Offizieren, auf der Chlodnaſtraße, die nach
dem Rathauſe fuhren. Kurze Zeit darauf fuhren ſie mit dem
Vorſteher der Bürgermiliz zurück, um mit dem in Wela ſtehen-
den deutſchen Militärkommando über die Uebergabe der
Stadt zu verhandeln. Gegen 634 Uhr früh zog
deutſche Kavallerie, die Lanzen mit Blumen ge
ſchm ückt, unter dem Geſang der „Wacht am Rhein“
in die Stadt ein. Bald darauf fuhr ein Automobil die
Jeruſalemer Allee entlang, in dem die höheren Offiziere in
Begleitung des Milizvorſtehers ſaßen. Sie begaben ſich zu dem
Magiſtrat. Bis 12 Uhr mittags zogen deutſche Jnfanterie,
Kavallerie und Artillerie durch die Chlodnaſtraße ein.

Der Einzug des Prinzen Leopold von Bayern
erfolgte bei ſchönem Wetter. Der Prinz wurde von dem kom-
mandierenden General und dem Gouverneur empfangen. Wäh-
rend des Abſchreitens der Ehrenkompagnie ſpielte die Muſik
„Deutſchland, Deutſchland über alles“. Der Prinz wurde
von der Bevölkerung ehrerbietig begrüßt. Er ritt
durch die Hauptſtraßen nach dem Sächſiſchen Platz und nahm
vor der ruſſiſchen Hauptkirche die Parade ab. Dann fand
Ueberreichung von Eiſernen Kreuzen an die Offiziere, Unter-
offiziere und Mannſchaften ſtatt. Für die Warſchauer Bevöl-
kerung bildete der Einzug eine Gewähr dafür, daß Warſchau
feſt in unſerem Beſitz iſt.

Zum Gouverneur von Warſchau wurde der
kommandierende General v. Scheffer-Boyadel
ernannt.

Lukow beſe
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 12. Auguſt.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg

Jn Kurland und Samogitien iſt die Lage un
verändert.

Südlich des Njemen ſchlugen Truppen der
Armee des Generals v. Eichhorn einen mit erheblichen
Kräften am Dawina- Abſchnitt unternommenen Angriff
blutig ab. Der Gegner ließ 700 Gefangene in unſeren
Händen.

Die Armee des Generals v. Scholtz nahm den Brücken-
kopf von Wizna und warf ſüdlich des Narew den Feind
über den Cac-Fluß. Seit dem 8. Auguſt machte die Armee
4950 Mann, darunter 11 Offiziere, zu Gefangenen und er
beutete 12 Maſchinengewehre.

Die Armee des Generals v. Gallwitz ſtürmte
Zambrowo und drang weiter ſüdlich unter ſtändigen
Kämpfen über Andrzejow in öſtlicher Richtung vor.

Vor Nowo-Georgiewsk nichts Neues.
Eines unſerer Luftſchiffe belegte den Bahnhof Bieloſtok

mit Bomben. Größere Exploſionen wurden beobachtet.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern.
Unter vielfachen Kämpfen mit feindlichen Nachhuten

wurde die Verfolgung fortgeſetzt und der Muchawka-
Abſchnitt überſchritten. Lukow iſt beſetzt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Nachdem die verbündeten Armeen an mehreren Punkten

in die zäh verteidigten Stellungen eingebrochen waren, ſind
die Ruſſen ſeit heute nacht auf der ganzen Front
zwiſchen Bug und Carczewim Rückzuge.,

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn den Argonnen eroberten wir nördlich von

Vienne le Chateau eine franzöſiſche Befeſtigungsgruppe,
das „Martinswerk“, machten 74 unverwundete Gefangene,
darunter zwei Offiziere, und erbeuteten zwei Maſchinen
gewehre und ſieben Minenwerfer. Der Feind erlitt große
blutige Verluſte.

Bei der Wegnahme eines feindlichen Grabens nordöſt-
lich La Harazée fielen einige Gefangene in unſere Hand.
Unter Zurücklaſſung von 40 Toten floh der Reſt der Be
ſatzung.

(W. T. B.)
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Der große Kriegsrat in Calais

Haag, 12. Auguſt. Jn Calais tagte ein neuer
Kriegsrat, an dem auch mehrere ruſſiſche Generale
teilnahmen. Nach einer Havasmeldung iſt Präſident
Poincarsé, der am Sonnabend Paris verlaſſen hatte,
am Dienstag morgen zurückgekehrt, nachdem er die Truppen
in den Vogeſen und im ElIſaß beſucht hatte. Poincars
iſt über Belfort zurückgekehrt.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 12. Auguſt. Amtlicher Bericht von geſtern nach

mittag: Jm Artois lebhafte Kanonade um Souchez. Ein
deutſcher Angriffsverſuch mit Petarden wurde abgeſchlagen.
Jn den Ar gonnen meldet man ſehr heftiges Bombarde-
ment unſerer Stellungen öſtlich der Straße Vienne le
Chateau. Auf der übrigen Front war die Nacht ruhig.

Konteradmiral de Bon iſt zum Befehlshaber der
Truppendiviſion der Stützpunkte des Orient-Expe-
ditionskorps ernannt worden. Der Senat hat
geſtern den Geſetzesantrag Dalbiez mit Aende-
rungen angenommen, die ſeine Rückverweiſung an die
Kammer notwendig machen. Ferner hat der Senat einen
Geſetzesantrag über ein Einfuhrverbot für
deutſche und öſterreichiſche Erzeugniſſe nach
Frankreich angenommen und ſich dann bis zum 2. Sep
tember vertagt.

Oberſte Heeresleitung.
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Wie ſteht es mit Bulgarien?

Die Wiener „Reichspoſt“ meldet aus gut informierter
Quelle: Der neue Vierverbandsdruck auf die
BValkan-Neutralen iſt ganz ergebnis los ge
weſen. Außer Bulgarien habe auch Rumänien
und Griechenland die Vorſchläge als nicht genügend
zurück gewieſen.

Dem aufmerkſamen Beobachter iſt es bereits ſeit Wochen
kein Geheimnis mehr, daß Bulgarien eben nur noch
ſeine entſcheidende Stunde abwartet, da ihm die
Beute ja nicht davonläuft und die Zeit für es arbeitet.
Jmmerhin hat Bulgarien auch verſtändig in der Zeit ge
arbeitet, und das Ergebnis iſt die glatte Ablehnung aller
noch ſo verlockenden Anerbietungen der Vierverbandsmächte.
Schon am 31. Juli brachte (wie wir berichteten) die
„Balkanska Poſchta“ einen Aufſatz, der die Sachlage dahin
kennzeichnete, daß, ſobald Serbien einmal vollſtändig ver
nichtet ſei, Bulgarien in unmittelbare Verbindung mit den
Mittelmächten treten und die Verbindung zwiſchen Deutſch-
land und Oeſterreich einerſeits und der Türkei andererſeits
neu eröffnen werde. Konſtantinopel werde für immer ge-
rettet, die Herrſchaft über den Suezkanal den Türken zu
fallen; der Sieg der Mittelmächte werde geſichert und der
Vierverband gezwungen ſein, Frieden zu erbitten. Gerade
gegenwärtig, da die Beziehungen zwiſchen Bulgarien und
Serbien ſich zuſpitzen und die ſtürmiſchen Schritte, die der
Vierverband in Sofiga, Athen und Niſch unternommen hat,
bei den Bulgaren als vollkommen erfolglos bezeichnet wer
den, gewinnt jener Aufſatz noch mehr an Bedeutung, als er
für jeden aufmerkſamen Beobachter von vorherein hatte.

Mit klaren Strichen hat nämlich ein Geſandter in
Sofia (vgl. ſeine in Nr. 372 der „Hall. Ztg.“ wieder-
gegebenen Ausführungen) die b ulgariſch- ſerbiſchen
Gegenſätze in ihrer ganzen Unverſöhnlichkeit gezeichnet.
Zu ſeinen verkehrs wirtſchaftlichen und nationalen Not
wendigkeiten kommt für Bulgarien nun nicht nur die Er-
innerung an die geradezu ruchloſen Greuel, die Serbien
1913 in Makedonien verübt hat, ſondern auch der Blick
auf die jetzigen troſtloſen Zuſtände in dem unglücklichen
Lande. Vergeblich bemühen die Serben ſich, dies durch
Märchen vom Einbruche bulgariſcher Banden zu ver-
ſchleiern, denn ſchließlich weiß doch jeder Menſch am Balkan,
daß die Unzufriedenheit in Makedonien darauf beruht, daß
das Land von einem fremden Staate annektiert iſt, der dort
eine Willkürherrſchaft übelſter Art eingeführt hat. Die
blutigen Zuſammenſtöße, die vom ſerbiſchen Preßbureau
bekanntgemacht werden, finden zwiſchen Militärabteilungen
und den empörten, zum Aeußerſten getriebenen Bewohnern
ſtatt. Warum ſagt das ſerbiſche Preßbureau, das ſo viel
Eifer an den Tag legt,, lügenhafte Nachrichten gegen Bul-
garien zu verbreiten, nichts über dieſe Zuſammenſtöße, die
Organe ſerbiſcher Behörden mit ſerbiſchen Untertanen in
den Kampf bringen? Zwiſchenfälle, die man von Zeit zu
Zeit an der ſerbiſch- bulgariſchen Grenze verzeichnet, werden
ſtets von den Serben herbeigeführt. Dieſe legen Hinter
halte, um die makedoniſchen Bulgaren, die ihren Ver-
folgern zu entrinnen ſuchen, zu töten. Wenn die Serben
angeſichts einer ſolchen Lage noch den Mut beſitzen, ihr
bulgarenfeindliches Vorgehen fortzuſetzen, ſo iſt dies ein
Vorzeichen für einen noch heftigeren Wiederausbruch der
Schreckensherrſchaft, welche gegen die bulgariſche Bevölke-
rung Makedoniens ausgeübt wird, deren Notſchreie man
bereits vernimmt.

Es iſt ſelbſtverſtändlich genug, daß unter dieſen Verhält
niſſen Bulgarien 1913 nicht vergeſſen kann und ſich deshalb

von vornherein darauf eingerichtet hat, zur gegebenen
Stunde Rache an denen zu nehmen, die es damals um alle
Früchte ſeiner glänzenden Siege gebracht haben. Dem ent
ſpricht die Sprache, die „Narodni Prava“, das Blatt des
Miniſterpräſidenten Radoslawow, führt. Jn einem Auf-
ſatze unter dem Titel: „Der Weltkrieg und die Regierung“
ſetzt es auseinander, das Bulgarien auch bisher ſchon am
Weltkrieg teilgenommen habe, wenn ouch nur diplomatiſch.



Waffen teilzunehmen. Jn auffallender Schrift
heißt es dann weiter, die Regierung wüßte ganz gut, daß das
Volk unter keinen Bedingungen geneigt ſei, an der Seite
Serbiens am Kriege teilzunehmen, da zwiſchen Ser-
bien und Bulgarien eine unüberbrückbare
Kluft liege. Vor dieſer Tatſache verſtumme jede gegen-
ſeitige Anſicht. „Wir werden den Hilferuf jener niemals
hören,“ heißt es, „die 1913 Bulgariens Herz herausgeriſſen
und blutend in den Staub geworfen und mit ſchmutzigen
Stiefeln zertreten haben.“ Dieſe Sprache läßt darauf
ſchließen, daß der Ausbruch eines bulgariſch- ſerbiſchen
Krieges zu den Dingen gehört, die im Bereich des Wahr
ſcheinlichen liegen. Und wer ſich die Geſchichte beider
Länder ſeit dem Ausbruche des Balkankrieges vergegen-
wärtigt, wird bei aller Abneigung gegen die Ziele der da
maligen Balkan-Erwerbsgenoſſenſchaft zugeben müſſen,
daß Bulgarien in dem ganzen Handel der tapferſte und
durch die Hinterhältigkeit der Serben am meiſten um die
Früchte ſeiner Siege gebrachte Teilhaber war.

L

Ein bulgariſches Ultimatum an Serbien?
Das in unſerer Meldung vom 8. Auguſt (vgl. Nr. 367

der „Hall. Ztg.“) angekündigte bulgariſche Ultimatum an
Serbien, ſoll nach Meldungen, die in Konſtantinopel, aus
Sofia und Niſch vorliegen, erfolgt ſein. Es wird berichtet:

Der Vertreter Bulgariens in Niſch hat auf Ber
anlaſſung ſeiner Regierung eine befriſtete Anfrage ge-
frellt, in der die Freigabe des Donauweges unter
ſerbiſcher Garantie für die Sicherheit der bulgariſchen Trans-
porte gefordert wird. Falls Serbien dieſem Wunſche, der eine
Lebensfrage für Bulgarien bedeutet, nicht nachkommt, habe
Serbien Repreſſalien von bulgariſcher Seite
zu erwarten.

Die „Neue Zürcher Ztg.“ teilt aus der „Jdea Nazio-
nale“ ſehr ſkeptiſche Aeußerungen des ſerbi-
ſchen Geſandten in Rom über den Kollektiv-
ſchritt des Vier verbandes mit. Paſitſch werde
nicht allein entſcheiden, ſondern die bedeutendſten Politiker
und angeſehendſten Perſönlichkeiten Serbiens zu Rate
ziehen. Kein Serbe willige aber in eine Ver
kümmerung der ſerbiſch- griechiſchen Gren-
z en. Der Geſandte hielt den Schritt des Vierverbandes
für einen Fehler, der in Serbien verurteilt werde.
Paſitſchs Antwort werde kaum nach den
Wünſchen des Vier verbandes ausfallen. Auf
die Frage, ob er eine ſofortige Jntervention
Bulgariens für möglich halte, falls die griechiſch-
ſerbiſchen Gebietsabtretungen verwirklicht werden könnten,
antwortete der Geſandte, daß er an eine Einigung
Bulgariens mit dem Vierverbande nicht
glauben könne.

Ein rumäniſches Dementi
Jm Auftrage des rumäniſchen Geſandten in Berlin er

ſuchte der rumäniſche Generalkonſul in Kopenhagen die
„Nationaltidende“ um Aufnahme einer Erklärung, die be
ſagt: Die Meldung, Rumänien habe einen Vertrag
mit dem Vierverband abgeſchloſſen und werde zu
einem beſtimmten Zeitpunkt in den Krieg gegen die
Zentralmächte eingreifen, iſt völlig frei erfunden
und entbehrt jeder Grundlage.
Zur engliſchen Verletzung griechiſcher Hoheitsrechte

Bukareſt, 11. Auguſt. Die Athener Zeitung „Umbros“
will erfahren haben, daß die griechiſche Regierung
die Verletzung der Hoheitsrechte Griechen-
lands über die Archipel-Jnſeln durch England der
Kammer nach ihrer Eröffnung in einer Sonderbot-
ſchaft bekanntgeben werde.

Eine Erklärung des Reichskanzlers
Auf eine an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtete

Bitte des amerikaniſchen Nachrichten-
bureaus „United Preß“ um eine Kundgebung an-
läßlich der Erfolge der verbündeten deutſchen und öſter
reichiſch- ungariſchen Armeen in Polen hat der Reichs
kanzler geantwortet, daß Se. Majeſtät der Kaiſer
aus prinzipiellen Gründen nicht in der Lage ſei, dieſer Bitte
zu entſprechen.

Indeſſen hat der Reichskanzler ſeinerſeits dieſen Anlaß be-
nutzt, um der „United Preß“ zu erklären, daß Deutſchland
an die Siege in Polen vor allem die Hoffnung
knüpfe, daß ſie die Beendigung des Krieges be-
ſchleunigen würden. Dabei hat er daran erinnert, wie der
Kaiſer in allen ſeinen Kundgebungen, und zuletzt noch am 31. Juli
d. Js. betont hat, daß Deutſchland für einen Frieden
kämpft, der ihm mit den Mächten, die an ſeiner Seite den
großen Kampf führen, diejenigen feſte Sicherheit
gewährt, deren Deutſchland für einen dauern-
den Frieden und ſeine nationale Zukunft be-
dürfe. Ueber Deutſchlands Grenzen hinaus werde der Friede,
den wir erſtreben, allen Völkern die Freiheit der Meere verbürgen
und allen Nationen die Möglichkeit eröffnen, in freiem Wettbewerb
den Werken des Fortſchrittes und der Geſittung zu dienen.

Ein Friedenskongreß in der Schweiz
Die Turiner „Gazetta del Popolo“ erfährt aus Rom

aus einer in vatikaniſchen Angelegenheiten gewöhnlich gut
unterrichteten Quelle, daß die amerikaniſchen Kar
dinäle auf Aufforderung des Papſtes einen
Friedenskongreß einberufen wollen, an dem Kar-
dinäle und Biſchöfe teilnehmen würden; der Primas von
Spanien habe bereits zugeſagt. Der Kongreß ſolle in der
Schweiz zuſammentreten und von den Vereinigten
R n Spanien und Holland unterſtützt
werden.

Der Angriff auf Kowno
wird im Bericht des ruſſiſchen Großen Generalſtabes vom
11. Auguſt folgendermaßen dargeſtellt:

Nach den hier eingelaufenen Nachrichten iſt der Angriff
der Deutſchen auf Kowno am 8. Auguſt folgender-
maßen verlaufen: Der Feind machte einen Angriff von der
Front unſerer Werke bei dem Dorfe Piple bis zur Front von
Eliſenthal am Fluſſe Jeßja. Die Belageru rtillerie des
Feindes begann die Beſchießung nach Mitternacht mit
Geſchützen jeden Kalibers bis zu 16 Zoll(40 Zentimeter) einſchließlich, und dieſer Orkan von

Jetzt ſei es auch bereit, falls notwendig, mit den r Feuer dauerte nicht weniger als zwei Stunden; unſere
Batterien antworteten kräftig. Gegen 3 Uhr nachts rückten
die Sturmkolonnen möglichſt gedeckt in dichten Reihen
gegen unſere Stellungen an, aber ſchon um 5 Uhr morgens
war der Feind durch unſer konzentriertes Feuer, durch die
Exploſion von Flatterminen und ſchließlich durch kräftige
Gegenangriffe unſerer Truppen auf der ganzen angegriffenen
Front zurückgeworfen. Gegen Mittag verſtärkte das feindliche
Feuer ſich von neuem zu einem wahren Orkan. Trotz ſeiner
Heftigkeit und Dauer und der Zerſtörungskraft der
feindlichen ſchweren Geſchütze hielten unſere Tr u p
pen den Geſchoßhagel, der auf ſie herniederpraſſelte, wacker
aus; unſere Artillerie unterſtützte dieſe Helden durch ihr Feuer
kräftig. So verrann der Tag. Bei Einbruch der Nacht
ergoſſen die nach und nach vor unſeren Stellungen ange-
häuften feindlichen Kolonnen ſich in einem neuen An
ſt u r in, welcher zwei Stunden dauerte es gelang ihnen, ſich
eines Teiles der Schützengräben unſerer vorgeſchobenen
Stellungen zu bemächtigen, welche das feindliche Feuer gefegt

tte, aber durch die heldenhaften Anſtrengungen unſerer her-
igeeilten Reſerven wurden die Deutſchen abermals mit un

geheuren Verluſten zurückgetrieben. Der Feind be-
hauptete nur die Werke beim Dorfe Piple, welche
er um den Preis ungeheurer Anſtrengungen und Verluſte er
obert hatte.

Die Erkundungsfahrt deutſcher Schiffe
an der Rigaer Bucht erklärt man ſich in ruſſiſchen
Marinekreiſen mit folgenden Gründen Beſitz des
Meerbuſens von Riga hat für den Feind großen Wert, weil
es dann der Flotte möglich wäre, mit den Schäffs-
geſchützen die Armee zu unterſtützen. Die
Deutſchen haben augenblicklich die Weſtküſte des Meer-
buſens in Beſitz. Jn der Abſicht, in den Meerbuſen ein
zudringen, erſchien die deutſche Flotte vor der Meerenge.

Der Pantherſprung nach Kgadir
Neues aus den belgiſchen Archiven

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſetzt ihre Veröffentlichungen
aus belgiſchen Archiven fort und bemerkt dazu einleitend:

Das deutſche franzöſiſche Marokko- Abkommen
vom 9. Februar 1909 ſollte die Probe auf das Exempel werden,
ob es Frankreich mit der Durchführung der in Algeciras für
Marokko gewährleiſteten wirtſchaftlichen Gleichberechtigung aller
Ernſt war. So ſtanden die Dinge, als im Frühjahr 1911 die
Zuſpitzung der Lage in Fes den franzöſiſchen Kolonialfanatikern
die Handhabe bot, um das Kabinett Monis unter dem Vorwande
der Gefährdung der frangöſiſchen Militärmiſſion, wie überhaupt
der Europäer in Fes, zu dem folgenſchweren Entſchluß zu be
ſtimmen, mit größeren Machtmitteln die Ruhe wieder herzu-
ſtellen.

Damit war die Lage geſ der die deutſche Regierung
um ſo weniger ruhig zuſehen konnte, als unter dieſen Umſtänden
mit einem allgemeinen Auflodern fanatiſcher Volksleidenſchaft
in ganz Marokko gerechnet werden mußte. Die angebliche Ge
fährdung der Europäer in Fes konnte zu einer wirklichen Ge
fährdung aller Fremden in vielen Teilen Marokkos den Anſtoß
geben. Nicht überall aber ſtanden franzöſiſche Truppen zum
Schutze bereit. Wollte die Kaiſerliche Regierung die im Südendes Landes lebenden Deutſchen und die dort vorhandenen großen

wirtſchaftlichen Jntereſſen nicht ungeſchützt laſſen, ſo mußte

ſte mit eigenen Machtmitteln eingreifen.S. M. S. „Panther“ wurde mit dieſer Aufgabe
betraut.Die Ernennung Delcaſſés zum Marine
miniſter veranlaßte Baron Greindl zu der Bemerkung, daß
Delcaſſé ſich damit gebrüſtet habe, einen aggreſſiven Bund
gegen Deutſchland zuſammengebracht zu haben.

Jn einem Bericht vom 4. März 1911 erwähnt Baron
Guillaume, daß in Deutſchland längs der franzöſiſchen Grenze
andauernd eine regelrechte Propaganda getrieben
werde, um Deſertionen aus der deutſchen Armee in die
franzöſiſche Fremdenlegion herbeizuführen.

Bald danach aber mußte der Geſandte auf neue
drohende Verwicklungen hinweiſen. Die marokkaniſche
Frage tauchte wieder auf. Herr Cambon wies in Berlin darauf
hin, daß Frankreich genötigt ſein könnte, einzuſchreiten, um dem
bedrängten Mulai Hafid zu helfen. Ohne Zweifel, ſo meint
Greindl, handelte es ſich um Annexionsfragen,
denn Frankreich habe die Algecirasakte mit der
feſten Abſicht unterzeichnet, ſie niemals zu be
obachten.

Der 2. Juli bringt die erſte belgiſche Aeußerung über die
Sendung des „Panthers“. Auch hier nimmt Herr Guillaume für
das gute Recht Deutſchlands Stellung. Gr ſchreibt:

Für die, die zugeben, daß Frankreich aus ernſten
Gründen nach Fes ging, iſt es klar, daß es ſchwerlich dort
wieder hinausgehen wird oder ſich aber gezwungen
ſehen wird, dorthin zurückzukehren, und daß es auf dieſe Weiſe
den Geiſt des Vertrages von Algeciras ver-
letzt. Wenn Deutſchland angeſichts dieſer Tatſache eine
Kompenſation fordert, ſo bedeutet dies, daß es nicht
erzwingen will, daß Frankreich zurückweicht, aber auch ſelbſt
nicht die Abſicht hat, ſich in Agadir feſtzuſetzen. Aber es iſt
der Anſicht, daß die Regierung der Republik das vereinbarte
Gleichgewicht der Kräfte geſtört hat, und fordert ſeinen Anteil.

Jntereſſant iſt iſt die Beſtätigung, die wir durch Graf
Lalaing von den damals von engliſcher Seite ſo oft in Abrede
geſtellten Kriegsvorbereitungen Gnglands er
halten

„Jch habe“, ſo ſchreibt der Geſandte am 18. November,
„aus durchaus zuverläſſiger Quelle erſehen, daß die Offi-
ziere des aktiven Heeres damals plötzlich aus
ihrem Urlaub zurückberufen wurden, daß Ankäufe
von Pferden für die Kavallerie ſtattfanden und das Nord
ſeegeſchwader zeitweiſe in Kriegsbereit-
ſchaft geſetzt wurde.“

Zu der Behauptung Greys, daß zwiſchen Frankreich
und England keine Geheimverträge beſtänden, ſchreibt
Greindl: Die Entente cordiale iſt nicht auf der
poſitiven Grundlage der Verteidigung gemein
ſamer Jntereſſen begründet worden, ſondern auf der
negativen Grundlage des Haſſes gegen
das Deutſche Reich. Die Entente cordiale hat in
Frankreich den Gedanken an die Revanche, der geſchlummert,
zu neuem Leben erweckt. Hier entſtand auch der
Zuſtand der Unruhe und des Unbehagens, in
dem Europa ſich ſeit Jahren befindet.

Schlechte Ernteausſichten in England
London, 12. Auguſt. Die „Times“ berichtet, daß die

Ernte in England eine der ſchlechteſten in der letzten
Zeit zu werden verſpricht. „Daily News“ melden, decß
äußerſt heftige Wolkenbrüche am Diensbag der Getreide-
und Kartoffelernte Englands und Jrlands großen Schaden
bereitet haben. „Daily Chroniole“ führt aus, das
Schlimmſte bei der Ernte ſei die Tatſache, daß das
ſchlechte Wetter ſich auch über ganz Amerika
auszudehnen ſcheine, ſo daß die dortige rieſige Weizenernte
nur langſam eingebracht werde. am Sonntag getroffen hätten.

NowoGeorgiewsk und BreſtLitowsk
Dieſe beiden ruſſiſchen Feſtungen ſtehen gegenwärtig

im Mittelpunkt des Jntereſſes. Nowo-Georgiewsk, eng
umſchloſſen von unſeren Truppen, iſt die letzte der ruſſiſchen
Weichſelfeſtungen, die noch Widerſtand leiſtet. BreſtLitowsk
hingegen ſichert einen für den ruſſiſchen Rückzug und für
einen Neuaufbau der ruſſiſchen Front äußerſt wichtigen
Eiſenbahnknotenpunkt. Nowo-Georgiewsk liegt auf
dem rechten Ufer der Weichſel und des bedeutenden Narew
Bug und der Wkra, die hier in die Weichſel münden. Sie
beherrſcht (wir folgen einer Beſchreibung von General
leutnant z. D. Becher in der „Tägl. Rundſch.“) die durch
dieſe Flüſſe in einzelne Abſchnitte zerlegte Gegend, deren
Verbindung für den Angreifer ſchwierig iſt; ſie liegt auf
einer 30 Meter über die Weichſel ſich erhebenden Hochfläche
und beſteht im Jnneren aus rieſigen, gemauerten, zur Ver-
teidigung eingerichteten Kaſernen, die von einer Umwallung
umgeben ſind, welche vom Narew-Bug bis an die Weichſel
reicht. Auf dem linken niedrigen Weichſelufer liegt ein un
bedeutender Brückenkopf, auf der Halbinſel Nowydwor,
zwiſchen Narew und Weichſel, liegen Befeſtigungen, die die
nach Mlawa führende Bahn und eine Hängebrücke decken.
Die großen, allerdings weit ſichtbaren Kaſernen und
kaſemattierte Räume geben einer ſtarken Beſatzung Unter
kunft, die bei den jetzigen, weit tragenden Geſchützen aller
dings bald eingeſchoſſen ſein dürften. Deshalb iſt auch dieſe
Feſtung jetzt mit 5 bis 7 Kilometer von der inneren Um
wallung vorgeſchobenen Werken verſehen, drei bis vier
zwiſchen Wkra und Weichſel, vier auf dem linken Ufer, eins
zwiſchen Weichſel und Narew, mit einem Durchmeſſer des
verſchanzten Lagers von etwa 7 Kilometer. Alles in allem
hat die Feſtung wegen des Zuſammenlaufs der großen
Flüſſe, der Möglichkeit eines ſchnellen, geſicherten Ufer-
wechſels einen großen militäriſchen Wert und beim Fehlen
einer eigentlichen Zivilbevölkerung auch eine nicht unbe
deutende Stärke.

BreſtLitowsk Zentralpunkt von ſechs nach
Wolynien, Kiew, Moskau, Wilna, Warſchau und Lublin
führenden Eiſenbahnen, etwa 55 000 Einwohner liegt am
Zuſammenfluß des Muchawiecr in den Bugz und ſteht durch
eine alte Reichschauſſee mit Moskau und Warſchau in Ver
bindung. Sie iſt Grenzſtadt der polniſchen und der zum
eigentlichen Rußland gehörigen Gouvernements und bildet
den Weſtabſchluß der rieſigen, nach heute ſehr unwegſamen
Prypet-Sümpfe, welche bis an den Dnjepr reichen und hier
Rußland in zwei voneinander getrennte Kriegsſchauplätze
teilen, welche nur durch die Bahn Wilna--Dubno und ſehr
wenige Straßen in Verbindung ſtehen.

Die Feſtung liegt auf einer Jnſel zwiſchen den ge
nannten Flüſſen, iſt ebenfalls eine reine Militärfeſtung,
während die gleichnamige Stadt 2 Kilometer weiter öſt
lich liegt. 1 Kilometer weſtlich der Stadt liegt der Bahn
hof Terespol. BreſtLitowsk iſt der Rückhalt der großen
Weichſelfeſtungen. Jhr innerer Kern iſt veraltet, er beſteht
aus einer Zitadelle, einem gewaltigen Mauerbau, die von
einer etwa 5 Kilometer langen Umwallung umgeben iſt.
Das Fort „Graf Berg“ ſchützt auf dem linken Bugufer die
nördlich der Feſtung gelegene Eiſenbahnbrücke. Sechs nen
angelegte, auf etwa 5 Kilometer vorgeſchobene Forts um
geben die Feſtung, von denen zwei auf dem linken, vier auf
dem rechten Bugufoer liegen.

Zur Kriegslage
Drei Generalfeldmarſchälle ſtehen im Oſten an der

Spitze der Armeegruppen: Hindenburg, Prinz
Leopold von Bayern und Mackenſen. Von der
Oſtſee bis zur Weichſel und Bug liegen ihre Befehlsbezirke.
Und überall ſteht es gut. An der Straße Riga-Mitau
und vor Kowno wurden Angriffe des Feindes blutig ab-
gewieſen; öſtlich der Bobr- und Narewlinie bemerken
wir ein unaufhaltſames Vordringen der deutſchen Truppen,
die die ſtark befeſtigte, über 200 Meter hohe Hügelkette
Czerwony-Bor überwunden und den Bahnknotenpunkt
im Südoſten von Oſtrow anſcheinend Malkin an der
Strecke Warſchau--St. Petersburg genommen haben.
Damit wäre dieſer Lebensnerv für Verſtärkungs- und
Rückzugsfahrten zum erſten Male empfindlich unterbunden.
Weit hinter dem Weichſelbogen iſt links die Gegend von
Kaloszyn, rechts die von Jedlanka, weſtlich von
Lukow (dem Knotenpunkte, an dem die Strecke von Warſchau
und Jwangorod ſich treffen), in ſcharfen Verfolgungs
kämpfen erreicht worden. Und zwiſchen Weichſel und
Bu g ſtehen die Verbündeten bereits im Angriffe gegen die
feindlichen Stellungen, die hinter den Flüſſen Byſtrzyca und
Tysmieniea und hinter der Linie Oſtrow (am letzt
genannten Fluſſe) bis Uchr u sk (am Bug) liegen. Zeppe-
line belegten Nowo-Georgiewsk und Breſt-
litowsk mit Bomben, und unſere Oſtſeeſtreitkräfte
ſchlugen bei Ut o e und am Eingange des Rigaiſchen Meer
buſens den Feind.

VBoot Arbeit
Ueber eue Erfolge unſerer Tauchboote liegen die nach

ſtehenden Meldungen vor
Amſterdam, 11. Auguſt. Wie Lloyds aus London melden,

iſt die ruſſiſche Bark „Altezar“ verſenkt worden.
Ein Boot mit Herm e und t der Beſatzung iſt

e ie“ it m e Roſ ſt geſtrandet;
aag, 11. t. lländiſche Dampfer „V. L.in Holland zwölf Mann der Se er r

Fiſchdampfers „G. J. 41“ aus Grimsby an Land ge
ſetzt. Der Dampfer war von einem deutſchen Unterſeeboot

erkennt Wie frgag, 11. e öſi Blätter mitteilen,ſind an der GirondeMündung n des franzö
ſiſchen Dampfers „Orleans“ geſtrandet. Weitere
Nachrichten liegen nicht vor. Man nimmt an, daß der Dampfer
von einem deutſchen Untereſeeboote verſenkt worden iſt.

Ueber das Schickſal des däniſchen Schoners
„Jaſon“ wird noch berichtet: Der Schoner wurde von
dem deutſchen Hilfskreuzer „Meteor“ ein gutes Stück von
der Küſte in der Nordſee in Brand geſteckt und in
den Grund gebohrt. Dem „Esbjerg Avis“ zufolge war der
Schoner mit Grubenhölzern und Schwellen (alſo Bann-
ware!) von Schweden nach England unterwegs. Die Be-
ſatzung erhielt fünf Minuten Zeit zum Verlaſſen des
Schoners. Die Leute trafen an Bord des Hilfskreuzers
„Meteor“ engliſche Marineſoldaten, die der
Beſatzung des engliſchen Patrouillen-
ſchiffes „Sir Ramſey“ angehörten. Die Engländer
erzählten den däniſchen Seeleuten, daß ſie den „Meteor“
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„Ramſey“ ſollen ertrunken ſein, 48 von ihnen
wurden an Bord des „Meteor“ gebracht. Später wurde der
„Meteor“ von engliſchen Schiffen verfolgt. Als der Hilfs-
kreuzer die Unmöglichkeit zu entkommen einſah, hielt er ein
ſchwediſches Schiff an, und ſetzte die Dänen und Engländer,
einen Teil der deutſchen Beſatzung an deſſen Bord, worauf
„Meteor“ zum Sinken gebracht wurde. Das
ſchwediſche ſetzte ſeinen Kurs nach Esbjerg fort.

Kleine Nachrichten
Der Kaiſer an die Helgoländer

Hamburg, 11. Auguſt. Auf das Ergebenheitstelegramm
der Helgoländer an den Kaiſer aus Anlaß der 25jäh-
rigen Zugehörigkeit der Jnſel zum Deutſchen Reich iſt
folgende Antwort eingegangen

Herrn Bürgermeiſter von Helgoland Fri ichs:
Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen fürdas erneute Treugelöbnis der Helgoländer am Tage der

25jährigen Zugehörigkeit der Jnſel zum Deutſchen Reich her z
Iich danken. Seine Majeſtät erkennen es mit Freude an,
daß die Söhne Helgolands ander Verteidigung
des Vaterlandes ruhmvollklen Anteil nehmen,
und vertrauen, daß das bedeutungsvolle Bollwerk in der Nord
e auch in der Zukunft als ein kräftiger Schutz der heimi

A
feindliche Angriffe erweiſen wird.uf Auerhochſen Befehl er Kabinettsrat von

Valentini
Preußiſches Landgetreideamt.

Der „Preußiſche Staatsanzeiger“ enthält nunmehr die
Bekanntmachung des Staatsminiſteriums, wonach auf Grund
der Verordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und
Mehl aus dem Erntejahr 1915, vom 28. Juni 1915, für die
Unter verteilung und Bedarfsregelung
innerhalb des preußiſchen Staatsgebietes
eine beſondere Vermittlungsſtelle unter der Be
zeichnung „Landesgetreidegamt“ mit dem Sitze in
Berlin errichtet wird. Der „Staatsanzeiger“ veröffent-
licht gleichzeitig die Ausführungsbeſtimmungen dazu. Zum
Vorſitzend en des Landesgetreideamts iſt, wie ſchon be-
kannt, der Regierungspräſident Freiherr v. Falken-
hauſen, zum Reichskommiſſar bei dem Landes-

amt der Vorſitzende des Direktoriums der Reichs
getreideſtelle beſtellt worden. Dem Landesgetreide-
amt wird die Aufſicht über die Durchführung der Verord-
nung vom 28. Juni 1915 übertragen. Aus den ſonſtigen
Ausführungsbeſtimmungen ſei hervorgehoben, daß der ge
ſamte Geſchäftsverkehr der Kommunalaufſichtsbehörden und
der Kommunalverbände mit der Reichsgetreideſtelle künftig
an das Landesgetreideamt übergeht. Bei dem Landes-
getreideamt wird ein Beirat zu gutachtlichen Aeuße-
rungen gebildet; er beſteht aus je einem Vertreter der
Miniſter für Handel und Gewerbe, für Landwirtſchaft, der
Finanzen und des Jnnern und neun Vertretern der Er
zeuger, Verarbeiter und Verbraucher, die von den Miniſtern
ernannt werden.

Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Wie das „Meininger Tageblatt“ meldet, erhielt Leutnant
Walter Groſch das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Offigierſtellvertreter
Hin ſche aus Zörbig und Reſerviſt Hand ke aus Bitter
feld, Gefr. Herm Kühne aus Gerbſtedt, Musketier Ernſt Ho f f
mann aus Siersleben, Jnf. Ewald Liebing aus Hettſtedt,
Füſtlier Emil Carl aus Huerfurt, Oberleutnant d. L. und
Kompagnieführer Siebold, Vigefeldwebel Otto Bock, beide
aus Bad Köſen, Sergeant Kurt Hagſe aus Guthmannshauſen,
Reſerviſt Fritz Fack aus Buttelſtedt, Vizefeldwebel Max Klotz
und Kanonier Karl Reiche aus Zeitz, Vizefeldwebel d. R.
Guſtav Horack, Unteroffizier Otto Rauſch und Poſtſchaffner
Albert Sebaſtian aus Weißenfels, Füſilier Ahnert aus
Granſchütz, Offizierſtellvertreter Hugo Schmidt aus Schenken
berg, Grüner Oberſt und Kommandant des Kri fangenen-
lagers zu Gardelegen und Rudolf Quehl, Leutnant d. R. und
Kompagnieführer, beide aus Halberſtadt, Otto Sperl in g aus
Harsleben, Sergeagnt Ernſt Klam roth aus Derenburg, Ge
freiter; Hermann Darlatt aus Göhlitzſch, Vizefeldwebel
HKiſſig aus Boyda, Unteroffizier Otto Jacob aus Thallwitz,
Vizefeldwebel Erlecke aus Merſeburg, Leutnant der Reſerve
Bergling aus Kochſtedt, Trompeter-Sergeant Raſt aus
Burgkemnitz.
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Aus den Schulen der Umgebung Halles
Jn den Schulen des Bezirks Halle II (Land) ſind etwa für

50000 Mark Gold mün zen durch Schulkinder e geſammelt
worden. Da noch immer viel Gold zurückgehalten wird nach
amtlichen Angaben etwa 1 Milliarde in Deutſchland ſollen die
Sammlungen eifrigſt fortgeſetzt werden.

Wegen der hohen Lederpreiſe und der Schonung des Schuh-
werkes darf den Kindern nicht verboten werden, wie das früher
hier und da geſchah, barfuß zur Schule zu kommen.

Die von vielen Schulkindern eifrig geſammelten Gummi
vorräte ſind alsbald aw die Gummiſammelſtelle der Kriegs
rohſtoffabteilung des Kriegsminiſteriums, Station Neuenhagen

abzuführen. Die Eiſenbahndirektionen ſind er
mächtigt, die in Betracht kommenden Frachtſendungen fracht
frei befördern zu laſſen.

Endlich wird den Schulkindern der Beſuch des Schützen
grabens zu Halle dringend empfohlen.

Die Tätigkeit der Landjugend
Von dem Hauptlehrer einer ländlichen Gemeinde Würt-

e ging der „Südd. Zeitung“ folgende Betrach-
g zu:
„Jede nützliche Arbeit, jede Tat für das Vaterland! Streckt

ich das Unkraut: Wuchergeiſt, Selbſtſucht, Geiz oft kräftig
ſeinen Kopf empor, ſo iſt doch jeder mehr oder weniger ge
zwungen, dem Ganzen zu dienen. Aber wie etwas ganz anderes
iſt es doch, freiwillig zu dienen. Millionen Freiwilliger
ſtehen draußen und daheim in der Front und tragen freudig
alle Mühſale und Die erwachſene Jugendhat ſich durch die Freiwilligkeit ein unvergeßliches Ruhmesblatt
in der Geſchichte erworben, und die Schuljugend wetteifert,
den Aelteren es gleichzutun, auch teilzuhaben an Mühe und
Schweiß unſerer glorreichen, blutigen Zeit. Die Landjugend
ſteht da nicht hinten dran, wenngleich auch wenig von ihren
Taten berichtet oder W ihre Hilfeleiſtungen im Bilde durch
die Zeitungen gehen. Wie viele ungezählte Jungen von 11 bis
14 Jahren müſſen in die Lücke des Vaters treten, müſſen den
Stall verſorgen, fuhrwerken, ackern, mähen uſw. Bedenkt man
das, ſo dürften ſo viele Berichte über die Hilfeleiſtungen der
Stadtjugend in tiefen Schatten geſtellt werden. Dieſe Höchſt
leiſtungen unſerer Landjugend ſind etwasSelbſtverſtändliches. Es iſt des Schweißes und der
Mſhe wert, wenn ſie zum Durchhalten beitragen.

m

Aber unſere Landjugend möchte auch noch einen beſonderen
Kriegsanteil. So, manches Beſondere im Sammeln hat ſie ſchon
geleiſtet. Neben Beeren ſammelten meine Schüler im Laufe
einer Woche bei täglich einer halben Stunde rund 5 Zentner
Kernen. Da mußten ſich die 100 Kreugzchen fleißig bücken, zu
mal wir in einer bodenarmen, wenig getreidereichen Gegend
wohnen. Aber wie nützlich und erfolgreich iſt die Zeit namentlich
auch für die Kleinen angewendet! Freilich eines Hirten braucht
die Herde. Nachdem nun überall die Ferien begonnen haben
und die Schüler nicht mehr unter dem direkten Einfluß des
Lehrers ſtehen, kann es den Eltern nicht genug empfohlen wer
den, ſoweit ihre Kinder Zeit haben, ſie ins Aehrenleſen zu
ſchicken. Obwohl ich es nicht gerade nötig gehabt, Aehren zu
leſen, denke ich doch bei jeder Ernte mit Freuden an die heißen
Aehrentage ar Jugendzeit zurück.
Werſan e u ſche de i täumung der Hauptpflichten, wird der inn und die freiwillige Tat für 7 Vaterland ſchon frühe geweckt und wird

die Früchte jetzt und ſpäter nicht gering erſcheinen laſſen. Mit
welcher Sorgfalt pflegen doch die Mädchen ihr „Rotkreuzgärt
lein“! Manchen Korb Gemüſe ſandten ſie davon ſchon ins
Lagzarett, und die verwihideten Feldgrauen tragen angeſichts
dieſer Fürſorge ihre Schmerzen mit freudiger Ergebung. Es
iſt des Schweißes und der Mühe wert', daß unſere Jugend, ich
möchte ſagen vom Jüngſten an, im Kreiſe der Familie,
Nachbarſchaft und im Dienſte für unſer teures Vaterland ſich
mit ihrer kleinen, aber ganzen Kraft betätigt: „Viele Tropfen
geben den Bach, und viele Bäche füllen das Meer.'“

Darf Kuchen gebacken werden?
Aus Cöthen wird uns geſchrieben: Seitens des Kommunal

verbandes Anhalt, der Bezirksdirektionen und der ſtädtiſchen
Magiſtrate, iſt das Backen von Kuchen unter Verwendung
von Roggen oder Weigenmehl in den Privathaushaltungen
verboten. Eine hieſige Frau hatte gegen dieſes Verbot ge
ſündigt und mußte deshalb vor Gericht erſcheinen. Das Schöffen
gericht ſprach ſie jedoch frei. Es betrachtete das Verbot des
Kommunalverbandes als ungeſetzlich. Die Haushaltungen
könnten mit den auf Brotkarten entnommenen Mehlmengen
machen, was ſie wollten. Nach der Verfügung des Kommunal
verbandes könnte eine Frau das Mehl ſtraflos wegſchütten, backe
ſie aber Kuchen, würde ſie beſtraft. Bei der großen prinzipiellen
Bedeutung dieſer Sache will es aber der Kommunalverband bei
dieſem Urteil nicht be wenden laſſen. Zunächſt hat der
Cöthener Magiſtrat Berufung beim Landgericht
Deſſau eingelegt; man will die Sache bis zur endgültigen
Entſcheidung durchführen, um feſtzuſtellen, ob die Verordnung
zu Recht beſteht. Die anhaltiſchen Hausfrauen werden alſo gut
tun, auf das Urteil des Cöthener Schöffengerichts hin nicht ohne
weiteres mit dem Kuchenbacken zu beginnen, denn die höheren
Jnſtangen können möglicherweiſe anders entſcheiden.

Der Verband der LohnDreſchmaſchinen- und Dampfpflug-
beſitzer für Mitteldeutſchland

(Sitz Magdeburg) teilt der „M. Z.“ mit: Der Direktor Phil.
Lud. Hofmann aus Theilheim bei Würzburg, vom Verband der
Fränkiſchen Dampfdreſchereien, trat am Sonntag, den 7. d. Mts.,
ſeine zweimonagatliche Reiſe an, um in Nordfrank-
reich und in Belgien die nach dort geſtellten Dueſch
arntituren zu revidieren. Es arbeiten dort vom
erbande 28 Dreſchſätze, die käuflich übernommen ſind,

und 6 Satz mietsweiſe. Man vechnet auf weitere Aufträge zur
Bewältigung der guten Gebtreideernte.

Sangerhauſen Halle
Von Freitag, den 20. Auguſt d. Js. ab wird der

Perſonenzug 577 Kaſſel Halle zwiſchen Sangerhauſen und
Halle wie folgt verlegt: Sangerhauſen ab 9.20 Uhr abends,
Rieſtedt ab 9.33, Blankenheim (Kr. Sangerh.) ab 9.41, Wolferode
ab 9.51, Eisleben ab 9.50, Helfta ab 10.06, Erdeborn ab 10.18,
Oberröblingen a. See an 10.17, ab 10.19, Wansleben ab 10.27,
Teutſchenthal an 10.32, ab 10.34, Eisdorf ab 10.39, Zſcherben
ab 10.46, Schlettau b. Halle an 10.51, ab 10.53, Halle (Soale)
an 11.05 Uhr nachts.

g. Pritſchöna (Saakkreis), 11. Aug. (Schweres Herze-
le i d) hat die Familie des Herrn Gutsbeſitzers Ochſe hier be
troffen. Nachdem erſt unlängſt die Nachricht eintraf, daß der
zum Heevesdienſt bei der Garde einberufene Sohn einer Krank
heit erlegen ſei, gelangte jetzt die Trauerbotſchaft nach hier, daß
auch der einberufene Schwiegerſohn für das Vaterland geſtorben
iſt. m beiden Heimgegangenen waren erſt wenige Jahre ver

4 Radewell, 11. Auguſt. Vertretung. Die Ein
führung des neu gewählten Ortspfarrers Sup. Bodenſtein
in Hohengöhren kann vorausſichtlich erſt im Oktober erfolgen.
Die allgemeine Pfarramtvertretung führt Paſtor Käſtner-
Nietleben weiter; derſelbe hält auch die Kriegsbetſtunden. Die
Predigtgottesdienſte ſind wie folgt feſtgeſetzt: 15. Auguſt Paſtor
NitzſchkeWörmlitz, 22. Auguſt Leſegottesdienſt, 29. Auguſt
Paſtor ViſſenZſcherben, 56. September Leſegottesdienſt,
12 Septembere Paſtor Kle mann Osmünde, 19. September
Leſegottesdienſt, 26. September Paſtor UlImann- Halle,
3. Oktober Leſegottesdienſt.

K. Bitterfeld, 11. Auguſt. (Höchſt preiſe für Lebens-
mittel.) Die hieſige Polizeiverwaltung hat mit Zuſtimmung
des Magiſtrats durch eine Polizeiverordnung bekannt gegeben
daß von jetzt ab in allen Verkaufsläden die Preiſe für Fleiſch
Fleiſchwaren, Fettwaren, Butter, Schmalz, Speiſefette, Zucker,
Eier, Milch, friſches oder getrocknetes Obſt, Gemüſe und Hülſen-
früchte, ſowie Kartoffeln im Kleinhandel durch einen von außen
ſichtbaren, gut lesbaren Aushang bekannt zu geben ſind. Die Ver
pflichtung gilt auch für die Stände auf dem Wochenmarkte ſowie
für den Straßenhandel.

S Freyburg (U.), 11. Auguſt. (Gewitterſchäden.)
Heute nachmittag gegen 5 Uhr zogen unheildrohende Wolken am
Horizonte auf. Das Gewittere, das einſetzte, brachte ſtarken
Schloßenfall und viel Regen, der die Felver ſtellenweiſe ver
ſchlämmte oder teichartig überſchwemmte. Das Waſſer lief auch
in Maſſen durch manche Straßen; viel Geröll wurde die Schloß-
ſtvaße herabgeführt.

W. Brotterode, 11. Auguſt. (Aus dem Gefängnis
ausgebrochen.) Aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis
entwich ein in Unterſuchungshaft befindlicher Landſtreicher, der
im nahen Elmenthal verhaftet und ſeit längerer Zeit von der
Staatsanwaltſchaft geſucht worden war. Mittels Eiſenteilen, die
er von ſeinem Bett losgebrochen hatte, brach er die Tür ſeiner
Zelle auf und gelangte ſo in den Hof, wo er über die Gefängnis-
mauer unbehelligt entkam. Schon kürzlich brachen drei ſolcher
Geſellen aus, von denen man noch bis heute keine Spur bat.

Ziegenrück, 11. Auguſt. (Drei Bauerngehöfte
eingeäſchert.) Durch Blitzſchlag wurden im benachbarten
Poſen drei große Bauerngüter eingeäſchert.

W. Erfurt, 11. Auguſt. (Eine Kindesleiche im
Müll.) Die Begleitmannſchaft eines ſtädtiſchen Müllwagens
fand geſtern im Müll die Leiche eines neugeborenen Kindes
männlichen Geſchlechts. Die Leiche iſt zweifellos aus einem
Eimer in den Wagen gekommen.

Halberſtadt, 11. Aug. (Frau Pfarrer Gebauer
überfahren und getötet Die Gattin des Pfarrers
Gebauer von der hieſigen Moritzkirche wurde geſtern abend,
als ſie mit dem Fahrrad von der Taubenſtraße in die Gröper-
ſtraße einbog, von einem Straßenbahnwagen überfahren und
ſofort getötet. Den Wagenführer trifft nach dem Ergebnis der amtlichen Unterſuchung kein Verſchulden.

Ferkel bis 6
Seehauſen, (Altmark), 11. Auguſt. (Schweinemarkt)e ehe Toten l alte14-—17 Mk. 8—15 Wochen alte 17—82 Mk. Pölke 8—4 Monate

alt 365—-42 Mk., ältere 42——68 Mk. Preiſe ſteigend. Auftrieb:
581 Stück Ferkel, 82 Pölke. Der Handel war gut. Der Markt
wurde geräumt.

w. Zerbbſt, 11. Auguſt. (Billige Kartoffeln.
Selbſt mord.) Auf dem geſtrigen Wochenmarkte konnte nan
neue Kartoffeln ſchon zum Preiſe von 6 Mark für denZentner haben. Die Teuerſten koſteten 7 Mark der Zentner.
Obſt und Gemüſe iſt aber noch immer ſehr teuer. Butter iſt
faſt gar nicht zu haben. Geſtern morgen wurde in dem
Vogelſchutzgehölz am Geſundbrunnen die Leiche der 39 Jahre
alten ledigen Marie Eſpenhahn aufgefunden. An-
ſcheinend hat ſie ſich vergiftet. Die Beweggründe zu dem
Selbſtmorde ſind unbekannt.

w. Roßlau, 11. Aug. (Verſchiedenes.) Der Einzug
des Rekrutendepots wird kaum vor dem 1. September hier ſtatt
finden. Seitens des Kreisvereins vom Roten Kreuz wird
unſeren vorm Feinde ſtehenden Kriegern, deren Familien hier
Kriegsunterſtützung beziehen, eine beſondere Liebesgabe ins
Feld geſandt werden. Die Pakete enthalten nützliche Sachen,
ſowie Zigarren und Zigaretten. Etwa 500 ſolcher Pakete gehen
von hier aus nach der Front ab.

x Aus Thüringen, 11. Auguſt. Verſchiedene s.) Die
Landesregierung von Reuß ä. L. erteilte der Zentralver-
vereinigung das Recht, landwirtſchaftliche Betriebe als
Saatgutwirtſchaften, Saatanbau- und Sorten-
nachweisſtellen für das Fürſtentum anzuerkennen.
Die Schafzucht ſoll wieder auf eine angemeſſene Höhe ge
bracht und Kartoffeltrocknereien ſollen errichtet wer-
den. Das weimariſche Staatsminiſterium hat genehmigt, daß
auf Antrag der Schulvorſtände ländlicher Gemeinden die
Sommerferien für denjenigen Teil der Schuljugend, der
bei den Erntearbeiten Hilfe leiſtet, nach Bedarf verlängert
werden können. In der Generalverſammlung des „Glektri-
zitätswerkes Elſtertal in Liquidation“ wurde
u. a. mitgeteilt, daß nach Beendigung der Liquidation etwa
100 000 Mark zur Verteilung an die Genoſſen übrig bleiben;
21 000 Mark mußten im Klagewege eingetrieben werden. Jn
vielen Gegenden Thüringens macht ſich wieder eine große
Hamſterplage bemerkbar. Jn Bleicherode zahlt man für
alte Hamſter 18 Pfg. und für junge 10 Pfg. Fangprämie.

Leipzig, 11. Auguſt. (Der jüngſte Vizefeld-
webel der ſächſiſchen Armee) iſt immer noch nicht
ganz genau feſtzuſtellen. Nachdem ſich gegen den am 12. Auguſt
1898 geborenen Nikolitaner der am 20. Juni 1899 geborene
Albertiner Hans Joachim Riecke zu Wort gemeldet hatte, wird
auch dieſem der Ruhm des Jüngſten ſtreitig gemacht von dem
ebenfalls am 20. Juni 1899 geborenen Oberſekundaner des
Leipziger Schillerghmnaſiums Walter Baumann. Er ge-
hört, wie die „Chemnitzer Neueſten Nachrichten“ mitteilen, dem
Chemnitzer erſten Erſatzbataillon 181 an. Er trat als Ober-
ſekundaner des Schillergymnaſiums am 21. September 1914 beim
Erſatzbataillon 106 in Leipzig ein, von wo er im Dezember zum
Reſerveregiment Nr. 104 ins Feld rückte. Nachdem er mit dem
Chemnitzer Regiment an der Schlacht teilgenommen hatte,
wurde er zu einem Ausbildungskurſus im Warthelager ab
kommandiert. Am 5. Mai 1915 wurde er zum VPizefeldwebel d. R.

t.

Leipsig, 11. Auguſt. (Zu der Verhaftung des
gefährlichen Scheckſchwindlers) teilt das „Tgbl.“
noch mit, daß es ſich um den Poſtbeamten Kind aus
Rudolſtadt handelt. Bei der Durchſuchung ſeiner Rudol-
ſtädter Wohnung wurde, wie bereits berichtet, ein großer Kaſten
mit Fälſchungsmaterial beſchlagnahmt.

R. Gotha, 11. A (Verſchiedenes.) Mit Rückſicht
darauf, daß zahlreiche Wähler zurzeit im Felde ſtehen, hat das
herzogliche Staatsminiſterium verfügt, daß die Amtszeit der
jenigen Mitglieder der Ge meindevorſtände und Ge-
meindegausſchüſſe (Stadträte und Stadtverordnetenver-
ſammlungen), welche innerhalb der Zeit vom 1. Oktober 1915 bis
dahin 1916 auszuſcheiden hätten. um ein Jahr ver-
längert wird. Die infolge von Neuwahlen mit dem 1. Oktober
1916 beginnende Amtszeit wird um die Dauer der Zeit gekürzt,
während derer die Vorgänger im Amte dieſes auf Grund der
vorſtehenden Verfügung bekleidet haben. Ergänzungswahlen
zum Erſatz der außergewöhnlich ausgeſchiedenen und in der Zeit
bis zum 1. Oktober 1916 außergewöhnlich ausſcheidenden Mit
glieder der genannten Körperſchaften ſind bis zum 1. Oktober
1916 zu verſchieben. Durch eine weitere Verfügung
beſtimmte das herzogliche Staatsminiſterium, daß zum perſön
lichen Dienſt in der Gemeindefeunerwehr jeder männliche
Ortseinwohner vom 17. bis 54. Lebensjahre verpflichtet iſt.

W. Eiſenberg, 11. Auguſt. 250000 Mark neues
Kriegsdarlehen.) Die Stadtverordneten beſchloſſen die
Aufnahme eines weiteren Kriegsdarlehns von 250 000 Mark bei
der Eiſenberger Bank.

4 Elgersburg, 11. Aug. (Schwere Gawitter.) Der
11. Auguſt war für die hieſige Gegend ein kritiſcher Tag erſter
Ordnung. Ein Gewitter folgte dem anderen. Beſonders ſchwer
waren die um Mittag und am Nachmittag gegen 4 Uhr. Die
älteſten Leute können ſich ſolch ſchwerer Gewitter nicht erinnern
Sie brachten nicht nur durchdringenden Regen, ſondern auch
Hagelſchauer von ſolcher Stärke, daß man die teilweiſe
Taubeneier großen Hagelkörner noch nach Stunden in Haufen
finden konnte. Empfindlich iſt der Schaden, den der Hagel
an den Feldfrüchten und den die Waſſermaſſen an den
Berglehnen verurſacht haben. Ein Teil der übrigens ganz vor
züglichen Roggenernte iſt glücklicherweiſe ſchon geborgen und der
andere gemäht, ſo daß der Schaden dabei wohl zu überſehen iſt.

Für die Kartoffeln, die meiſt auch ſehr gatt ausſehen,
war ein durchdringender Regen ſehr nötig. Die Heidel-
beerernte iſt jetzt beendet. Sie iſt vecht dürftig ausgefallen.
Das Liter Beeren koſtete an Ort und Stelle 30—-35 Pf. Auch
die Pilzſucher ſind bisher nicht auf ihre Rechnung ge
kommen. Hoffentlich holt nun der Spätſommer das Verſäumte

W. Koburg, 91. Auguſt. Prinzeſſin Auguſt Wil
helm von Preußen) iſt heute mittag nach längerem Auf-
enthalt auf Schloß Callenberg, wo ſie bei ihrer Schweſter, der
Herzogin Viktoria Adelheid, zu Beſuch weilte, wiedere abgereiſt.

Vermiſchtes
Ein neues Erdbeben

Zürich, 11. Auguſt. Heute vormittag um 8 Uhr 49 Minuten
und um 10 Uhr 13 Minuten wurden ſtärkere Erdbeben
regiſtriert, die wahrſcheinlich von dem gleichen ſüdöſtlichen Herd
ausgegangen ſind, wie diejenigen der letzten Tage.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provbingz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzgeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw, den Berlag, ſonders
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagale)“
zu richten.

Odol Se
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Lichtepielhaus

Ab Freitag:

Alte Promenade 11a

Manya!
die Türkin.

Ein sensationelles Detektivdrama i. 4 Akten.
Ausserordentlich fesselnde Momente,

Seeſiſche Volksnahrung
garantiert täglich friſch und billig.

Gr. Ulrichſtraße 58.

Angelſchellfiſch e ig. Pid. So
Bratſchellfiſche Pfd. 235Kabeljau St 44 Seelachs 42
echter Nordſee- tSeehecht W 48 Rotzungen i. GSo

Aus der Räucherei:
ff. geräuch. Seelachs u. Seeaal i. 40
geräuch. Schellfiſche wie 28 Bücklinge u. öprotten

Hochfeine Sprotten Kiſte nur M
Neue Heringe Stück INeue ſaure Sardinen da 132
Rollmops, großes Stück IO kleines Stück G

Rieſenauswahl in Fiſchkonſerven
für die Feldpoſt zu billigen Preiſen.

heringe u. Schellfiſche i. Gelee D. 58
Rollmops, feldpoſtfertig d. Doſe G

Die wertvollste Liebesgabe!
Wir laufen uns
nichtmehr wund

Seit wir das
unschädliche.
von vielen

Militairbehörden bestens empfohſene

4 rer fulssreupulver
J 1885 qlsnzend bewshrt g

Wirkung überraschend und angenehm
P. Schochert. Chem. Fabrik, Rischofeweräa i. Sa.

Hauptdepot Helmbold Co.
Dose 50 und Pfg. in allen Apotheken und Drogorien

I

Gesehäſtsleute!
Dauernde Geschäftsverbindungen
in allen Teilen des wohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg

erzielen Sie durch

mr Annhoncen
in den

Nachrichten

für Stadt und an
Oldenburg i. Gr.

führende oldenbg. Landeszeitung
Einzige Tageszeitung der Residenz

Auflage 30000 Exemplare

können Sie mit einer einzigen
Das ganze oldenburger Land

Zeitung bearbeiten

Billige Insertionspreise
v5 PFordern so ostenlose Iosertionsoſerto

II

n Herrliche Seenerien. 7

Die Hand
des Schicksals
Fin Drama aus dem Leben in 2 Akten.

Knoppeohenunter bösen uben.
Köstliche Komödie.

Nordischer Kunstfilm.
[2193

Dazu die neuesten Aufnahmen von
allen Kriegsscehauplätzen sowie ein

auserlesenes Beiprogramm.
n

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
Montags, Wiehe n und Sonnabendsbis 12 Uhr vormittags.Deutſches gartell Halle (Verband nationaler Vereine)

Marienſtraße 17 I. [187

JSTohannis bach
im Riesengebirge. [9275

Altbewährter Kurort, Radioaktive Therme 290 C.
Besond. wirks. geg. Gicht, Rheuma, Herzleiden usf.
Herrlichste Lage u. reizendste Gebirgsszenerie in der

näheren und weiteren Umgebung.
Wintersportplatz. Gute UVUnterkunft und Verpflegung.

Eigene Kurkapelle.
Ausk. bei der Kais. Königl. Kurinspektion.

Bad Wittekind
Freitag, den 13. Auguſt

F7 rZuriiels
nachm. 3 Uhr (2192

h 7Dr. Beleites.
Kur- Konzert

vom
Stadttbeater-Orcheſter.

Leitung:
Kapellmſtr. Fr. Volkmann. mit Teerſeife und Friſur

Eintrittspreis 80 Pfg. xpro Perſon 35 Pfennig. Zopf- Siehbert,
Freilichttheater g. d. 60ale. unr Leipzigerſtr. 33 u. 79 J.

Ja rohFreitag, den 13. Augnſt 1915
nachmittags 4 UhrKindervorſtellung
„Lägenmäulchen

und Wahrheitsmündchen“

abends S. Uhr
„„Iphigenie““

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche So

Ktrumpiwaren s Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee Hachf.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Vorſchriftsmäßige prima

dffizier Schnürstiefel
kaufen Sie am beſten und billigſten

inWiehachs Schuhhaus
Kl. Ulrichſtraße 12.

Ausverkauf
Bo Nur einige Tage.Wegen einberſang und Aufgabe des e Fants verkaufe mein

geſamtes

Gold und SilberwarenLager,
beſtehend aus Brillanten, Ringen, Broſchen, Armbändern,Frfers, ſilb. Taſchen und Veſtecke er. d n annehmbaren

Rich. Voss, J9uwelier, Geiſtſtraße 46.
Schwefelbad Tennſtedt i. Thür.

durch ſeine hervorragend ſtarken Quellen die glänzendſten
Erfolge bei Gicht, Rbheumatismus, Skrophuloſis, chroniſche Knochen-

leiden, Nierenleiden, Hautkrankheiten, Frauenleiden uſw.
Angenehmer billiger Aufenthalt. Wohnungen im Kurhaus und im
Ort. Großer, ſchöner Park. Bahnverbindung nach allen Richtungen.

Proſpekte gratis. (5527

8 7

Trauer-
sowie

Familien-Drucksachen
jeglicher Art

preiswert schnellliefert

Otto Thiele, Buchdruckerei
der Halleschen Zeitung,

Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62.

Familien- Tee

Am 30. Juli starb den Tod für das Vaterland
an tags vorher erbaltenen schweren Wunden unser
lieber, treuer Vater, Bruder und Schwiegersohn, der

Oberlehrer am König Wilhelms- Gymnasium
zu Magdeburg

Dr. Franz Müller
Leutnant u. Kompagnieführer i. Res.-Inf.- Regt. Nr. 217

Ritter des Visernen Kreuzes.
Berlin und Halle, im August 1915.

Wolf Gerhard Müller
Dr. Ernst Müller und Geschwister

Berlin-Friedenau, Taunusstr. 28
Prof. Dr. W. Kaiser und ramllle

Steinweg 16.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

von Goethe. (5665

29 Freitag, den 13. Auguſt,
r Z. Uhr nach
Reideburg, Einicke.

27 Jahren in Russland
Auswärtige Theater.

Leipzig.m wen Freitag:
Extrablätter.

w.
müde Theodor.

Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Bad grendſee glitt
BeſuchterLuftkurort. Ausgedehnte
Kiefernwaldungen. Modern reno-
viertes Kurhanus mit mediz. Bade-
anſtalt. Familien-, Sonnen und
Seebäder. Waſſer- und Angelſport
Nähere Auskunft und Proſpekte
durch den Verkehrsverein und den

Freitag: Der

Rttgt. Wirry (W

5560)

Kurhauswirt. (2567 a

Am 23. Juli starb den Heldentod fürs Vaterland im Alter von

Rudolf Ehlert
Offizier Stellvertreter in einem Res.-Feld-Art.-Rogt.

unser innig geliebter Bruder,

der Landwirt

Ritter des Eisernen Kreuzes.

estpr.), Leipzig, Rttgt. Dammendorf.
Carl Ehlert, Rittm. d. Landw., z. Zt. im Felde

und Frau
Richard Ehlert und Frau
Lotte Humbert geb. Ehlert
August Humbert, Leutn. d. Res., z. Zt. im Felde.



Sreitag Beilage zu Vr. 375 der Halleſchen Feitung 15. Auguſt 1915

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

eeeeeeeeeeeereeoeoeoonoee oonon en nAus Halle und Umgebung
Halle- den 12. Auguſt.

Die Tätigkeit der Kriegsbeſchädigten Fürſorge

Die le e e e e v ehe vom RotenKreuz e Saalkreis in n Wochen einee n ihrer Arbeiten vornehmen können. Die
Zahl der in der Fürſorge geführten Kriegsbeſchädigten iſt über
350 hinausgegangen. Jn etwa 40 verſchiedenen Unterrichts
kurfen erhalten z. Zt. mehr als 150 Kriegsbeſchädigte Aus
bildung iche, gewerbliche, kaufmänniſche Fachkurſe
ſind in Halle ſelbſt und auswärts für unſere Kriegsbeſchädigten

heit verdrängt werden kann, ſondern daß er beim Ausſcheiden aus

der Fü gelangt.r z untergebrachten Kriegsbeſchädigten noch nicht
ſehr groß

eine Steigerung erfahren.

Das Eiſerne Kreuz
Das Etſerne Kreuz haben erhealten: Stud. phil, Leutnant

der Reſerve Walther Horn vom 177. Jnfanterie-Regiment,
Dr. phil., Vizewachtmeiſter Alfred Tobias vom Feldartillerie-
Regiment 41, und Kaufmann, jetzt Unteroffizier der Landwehr
Fritz Wagenknecht von der Eiſenbahnbaukompagnie 25, Sohn
der Jnhaberin des Konfitürengeſchäfts Frau Wagenknecht, Leip
giger Straße 61/62

Den Heldentod ſtarben
laut Anzeigen der „Hall. Ztg.“ Oberlehrer am Kgl. Wilhelms-
Ghmnaſium zu Magdeburg Fr. Franz Müller, Leutnant und
Kompagnieführere im ReſerveJnfanterie- Regiment 217, Ritter
des Eiſernen Kreuzes; Landwirt Rudolf Ehlert, Offizier-
ſtellvertreter in einem Reſerve-Feldartillerie-Regiment, Ritter
des Eiſernen Kreuzes.

Ausſtellung einer Kriegsandenken- Sammlung
Unſer Mitbürger, Herr Juwelier Tittel, hat aus ſeinem

großen Bekanntenkreiſe eine intereſſante Sammlung von An
ſichtspoſtkarten, Photographien und Bildern unſerer wackeren
kriegsgefangenen Krieger in den feindlichen Gefangenenlagern in
England, Jrland, Marokko, Algier, Tunis, Korſika, Frankreich,
Rußland und Sibirien zuſammengebracht, auch ſehenswerte An
ſichtspoſtkarten und Photographien unſerer tapferen Feldgrauen
von der Oſt und Weſtfront, Kriegszeitungen und ſonſtige
Sehens würdigkeiten geſammelt, und beabſichtigt, dieſe Samm-
lung nach und nach zu einer großen Kriegsandenken-Sammlung
für unſere ſächſiſch-thüringiſche Heimat, verbunden mit einer
Heldenhalle, zu erweitern.

Um das Jntereſſe für dieſe Sammlung in weiteren Kreiſen
zu erwecken, ſollen die bisher zuſammengebrachten, ſchon recht
ſehenswerten Sachen vom 2. September d. J. an in einem be
ſonderen Ausſtellungszimmer im 1. Stock des Hauſes Schmeer-
ſtraße 12, der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden. Die
Ausſtellung wird wochentags von früh 8 bis abends 8 Uhr, und
Sonntags von vormittags 11 bis abends 8 Uhr geöffnet ſein.
Das Eintrittsgeld ſoll für Erwachſene 10 Pfg., und für Kinder
bis zu 14 Jahren 5 Pfg. betragen. Die Einnahmen werden
abzüglich der Unkoſten ohne Kürzung zugunſten unſerer
kriegs gefangenen Landsleute in Feindesland ver
wendet werden. Alle Angehörigen der deutſchen, öſterreichiſch
ungariſchen und türkiſchen Heere, ſowie der Marine ſollen freien
Eintritt haben.

Geeignete ſehenswerte Ausſtellungsgegenſtände werden noch
leihweiſe oder käuflich übernommen.

Freiwillige Angebote in Kriegsmetall!
Auf Anregungen aus dem Kreiſe des Metallgewerbes

hin und in Verbindung mit der zuſtändigen amtlichen
Stelle iſt eine Geſchäftsſtelle für fret willige
Angebote in Kriegsmetall errichtet worden.
Jhre Aufgabe iſt, im eigenſten Jntereſſe von Handel und
Gewerbe der KriegsmetallAkt.«Geſ. auf Grund freiwilliger
Angebote Metall in möglichſt großem Umfange zuzuführen.
Die Handelskammer zu Halle a. d. S. kann dieſes Vorhaben
nur unterſtützen. Firmen, denen Rundſchreiben und An
gebotvordrucke nicht zugegangen ſein ſollten, iſt dringend zu
empfehlen, ſie von der Hilfsſtelle für freiwil lige
Angebote in Kriegsmetall, Berlin W. 35,Steglitzer Straße Nr. 36, einzufordern.

Einſchränkung des Briefverkehrs
nach dem nichtfeindlichen Auslande

Zur zweckentſprechenden Durchführung der während des
Krieges notwendigen militäriſchen Ueberwachung des Nachrichten-
verkehrs mit dem Auslande iſt es erforderlich, daß der Brieftext
der offen aufzuliefernden Privatbriefe nach dem nichtfeind-
lichen Ausland, mit Ausnahme der beſetzten Teile Belgiens
und Ruſſiſch-Polens, gleichviel ob die Briefe in deutſcher oder
in einer für den Briefverkehr nach dem Auslande geſtatteten
fremden Sprachen abgefaßt ſind, nicht über zwei Bogenſeiten
gewöhnlichen Briefformats (Quart) hinausgeht. Die Briefe
dürfen keine Anlagen enthalten, in denen ſich Nachrichten be
finden, ſie müſſen ferner in deutlicher, ohne weiteres gut les-
barer Schrift mit nicht zu engem Zeilenabſtande geſchrieben ſein,
auch dürfen keine Schriftzeilen über Schriftzeilen einer anderen
Richtung quer hinweglaufen. Bei Geſchäftsbriefen kann, wenn
ſie im übrigen den vorſtehenden Bedingungen entſprechen, der
Jnhalt den Raum von zwei Bogenſeiten überſchreiten und die
Beifügung von Rechnungen, Preisverzeichniſſen und dergleichen
geſchäftlichen Anlagen erfolgen. Zur Verpackung der Briefe nach
dem Auslande dürfen nur Umſchläge verwendet werden, die aus
einer einfachen Papier- oder Stofflage, alſo ohne
Futtereinlage aus Seidenpapier oder anderen Stoffen, hergeſtellt
ſind. Bei Briefen, die den angegebenen Anforderungen nicht
entſprechen, müſſen die Abfender damit rechnen, daß ſie infolge
der Erſchwerung des Prüfungsgeſchäfts mit mehrwöchiger Ver
ſpätung am Beſtimmungsort eintreffen. Bei dieſer Gelegenheit
wird beſonders darauf hingewieſen, daß der Abfluß der nach
dem Auslande gerichteten Briefſendungen ſich naturgemäß um
ſo regelmäßiger und pünktlicher geſtalten wird, je geringer die
Zahl der zu bearbeitenden Sendungen iſt. Es iſt daher
wünſchenswert, daß die Zahl der Privatbriefe nach dem nicht
h e Auslande auf das unabweisbare Bedürfnis beſchränkt
we

Rilitäriſches.
kommandiert. der Hauptmann Scheele im Füſilier Regiment
(Magdeburgiſches) Nr. 36, jetzt im Erſatz Bataillon des Reſerve
Infanterie Regiments zu Leutnants der Reſerve: die Offizier
aſpiranten des Beurlaubtenſtandes: Voigt (Alexander) Bitter
feld) im GardeJägerVataillon, Wilke (Naumburg) im
1. GardeReſerve Regiment Reichol d (Bitterfeld) im 2. Garde
Reſerve- Regiment und Amthor (Halle) in der GardeErſatz

Der Bauausſchuß bewilligte in ſeiner geſtrigen Sitzung
für den Erwerb von 35 Quadratmeter Land in der Kanzleigafſe
60 Mark für den uadratmeter (85 Mark waren gefordert
worden). Eine Eingabe wegen Rückzahlung von Kanalbau-
koſten für das Grundſtück Mötzlicher Straße 14 wurde dem
Magiſtrat als Material überwieſen. Schließlich wurden für
die Warmwaſſerfernleifirng des Hallenſchwimmbades, die durch
die Langeſtraße, Neue Promenade, Poſtſtraße nach der Schimmel-
ſtraße führen ſoll, 11 000 Mark nachbewilligt. Der Betrag ſoll
aus Erſparniſſen gedeckt werden, die bei der Ausführung des
Baues des Hallenſchwimmbades gemacht worden ſind.

Von der Poſt. Der unbeſchränkte Poſtanweiſungsverkehr
mit Rogoznica (Dalmatien) iſt wieder zugelaſſen.

Mitteilungen über eine däniſche Firma. Von amt-
licher Stelle iſt der hieſigen Handels kammer eine Mit-
teilung über eine däniſche Firma zugegangen. Jntereſſenten
wollen ſich wegen näherer Mitteilung an die Handelskammer
wenden.

Eine hübſche Anſichtskarte von der Moritzburg und dem
hi iegenden Stadtbild iſt ſoeben erſchienen. Unter der An
ſicht ſtehen heitere Verſe von Fritz Dietz (Halle) zum Lob und
Preis unſerer Stadt. ie Karte, von der zwei Stück 5 Pf.
koſten, iſt in der GEeſchäftsſtelle unſerer Zeitung, Leipgiger
Straße 61/62, zu haben.

Für ſichere Bremsvorrichtungen ſorgen! Gelegentlich der
Fortſchaffung eines ſchweren Dampfkeſſels ereignete ſich dadurch
ein gefahrdrohender Zwiſchenfall, daß in der abſchüſſigen Magde-
burger Straße die hintere Bremskette zerriß, ſo daß der nur
noch an den Vorderrädern gebremſte n ins Rollen kam.
Nur durch Vorlegen zufällig in der Nähe befindlicher Pflaſter-
fteine gelang es, den Wagen aufzuhalten und dadurch
großes Unglück zu verhüten.

Es wird daher von der Polizeiverwaltung nochmals darauf
hingewieſen, daß die Beförderung großer Laſten nur auf ſolchen
Wagen geſchehen darf, die mit zwei voneinandere getrennt und
ſicher wirkenden Bremſen verſehen ſind. Außerdem
ſind Vorlegeklötze mitzuführen und mindeſtens zwei Be
gleiter müſſen mit ſtarken Bremsbäumen neben dem Wagen her
gehen, um nötigenfalls die Wirkung der Bremſen unterſtützen zu
können.

Ein kleines Mißverſtändnis. Folgender ſpaßhafte Fall
trug ſich in Oberglaucha zu. Jn einem Hauſe wurde die
frohe Botſchaft von der Einnahme von Warſchau verkündet.
Ueberall ertönte der Ruf: „Warſchau gefallen!“ Ein kleines
Mädchen hatte aber nicht recht hingehört, und ſo neldete es ſeiner
Mutter: „Mutter, Mutter, das Waſchhaus iſt umgefallen!“

Halleſche Tageschronik. Durch einen berittenen Poligei-
beamten wurde in der verlängerten Huttenſtraße ein älteres
Ehepaar feſtgenomnen, das ſich hier wohnungslos umhertrieb
und Felddiebſtähle ausgeführt hatte. Jn der Ludwig
Wucherer Straße ſtieß ein von auswärts gekommenes Laſtfuhr-
werk mit einem Motorwagen der Stadtbahn zuſammen. Das
Laſtfuhrwerk wurde erheblich beſchädigt. Nach Angabe
von Zeugen trifft den Motorwagenfihrer die Schuld. Eine
Betriebsſtörung trat nicht ein.

Aus den Vereinen
Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend

hielt ſeine Monatsverſammlung in Niemberg beim Kollegen
Hirſch ab. Nach Erledigung von Geſchäftlichem wurde Bericht
erſtattet über die Prüfung der letztjährigen Abrechnung. Es
wurde dabei beſonders hervorgehoben, daß ſich alles in beſter
Ordnung befindet und man mit dem langjährigen Kaſſierer,
Kollegen Bruno Hermann, Ehrenmitglied des Vereins, recht
zufrieden ſein könne. Es wurde denſelben wie auch dem Vor
ſtand die beantragte Entlaſtung erteilt. Der Vorſitzende brachte
zur Kenntnis, daß eine Eingabe an den Herrn Regierungspräſi
denten in Merſeburg bezüglich des Alhoholverbotes ge-
richtet worden ſei. Man erhielt den Beſcheid, daß deshalb mit den
Nachbarbezirken Fühlung genommen werden ſolle. Der Verband
erinnert nochmals an die Angaben betreffs der Geſchäfts
ausfälle während der Kriegszeit, man möge
alsbald entſprechen, die Zirkulare ausfüllen und zurückfenden.
Die nächſte Monatsverſammlung ſoll beim Kollegen Probſt, Obſt
weinſchänke in Büſchdorf ſtattfinden.

Der Zweite kommunale Bezirksverein hatte ſeine Mitglieder
und deren Angehörige zu einer Beſichtigung der auf dem
Exerzierphlatz an der oberen Deſſauer Straße angelegten
Schützengräben am Sonntag vormittag eingeladen. Wie uns
nachträglich mitgeteilt wird, hatten ſich trotz der regneriſchen
Witterung etwa 150 Perſonen eingefunden, die mit Intereſſe
dem eingehenden Vortrag des Erklärers, Herrn Leutnant Lehrer
Schliack hier, folgten. Dann nahm man die Beſichtigung vor, die
auch anderen Vereinen ſehr zu empfehlen iſt.

Vereins-Anzeiger
Kriegerverein „Alemannia“. Am Freitag, den 13. Auguſt,

Monatsverſammlung im Vereinslokal „Mars-la-Tour“. Am
Sonntag nimmt der Verein an der Gedächtnisfeiere auf dem
Gertraudenfriedhof teil. Antreten 1054 Uhr Gaſtwirtſchaft
„Lüderitzberg“, Reilſtraße 47.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater. Die Leitung des Stadttheaters hat auf

mehrere Jahre als Vertreter der ſchwerem Heldentenor- Partien
Herrn Kammerſänger Karl Straetz vom Stadttheater in
Bremen verpflichtet. Als jugendliche Sängerin tritt Fräulein
Elſe Köppen vom Münchener Hoftheotere in den Verband
der ſtädtiſchen Bühne ein.

„Das Alter“, Luſtſpiel von Paul Ouenſel, die erfolg
reichſte Neuheit des Kgl. Schauſpielhauſes in Berlin, wird zu
Beginn der neuen Spielzeit am Halliſchen Stadttheater zur Auf-
führung gelangen.

Der Abſchiedsabend von Albert Friedrich, dem langjährigen
Charakterdarſteller unſeres Stadttheaters, findet nunmehr am
Freitag, den 20. d. Mts., im Saale der „Loge zu den fünf
Türmen“ ſhatt und zwar zugunſten der Kriegsblinden
unſeres tapferen 4. Armeekorps. Es braucht wohl nur an die
hervorragenden Leiſtungen des Künſtlers erinnert zu werden,
um dieſem ein volles Haus zu ſichern, zumal in Anbetracht des
guten Zweckes der Veranſtaltung. Herr Friedrich wird u. a.
Wildenbruchs „Hexenlied“ (mnit der melodramatiſchen Muſik von
Schillings) und den Skaldengeſang aus Jbſens „Nordiſcher
Heerfahrt“ ſprechen. Jhr ſoliſtiſche Mitwirkung haben die
Herren Paul Hlanert (Klavier) und Kongertmeiſter Otto
Hagel (Violine) zugeſagt. Beide werden u. a. die hier noch
nicht gehörte „Es-Dur-Violinſonate“ von Rheinberger, ein ſelten
melodiöſes und klangſchönes Werk, zum Vortrag bringen. Karten
ſind bei Heinrich Hothan zu haben.

Befördert wurden: zur Dienſtleiſtung 5 Freilichttheater an der Saale. Man ſchreibt uns Heute,
Donnerstag, nachmittags 5 Uhr, findet zum erſten Male die Auf
führung von Goethes „Jphigenie“ ſtatt, in der bereits bekannt
gegebenen Beſetzung. Frl. Käthe Weber, die in der Titelrolle
zum erſten Male auftreten wird, iſt eine Schülerin des Herrn
Albert Friedrich. Morgen Freitag, findet eine Wiederholung der
Vorſtellung ſtatt. Da der Sonnenuntergang der Aufführung
beſondere Stimmung verleiht, iſt der Anfang auf 624 Uhr feſt
geſetzt. Freitag nachmittag 456 Uhr wird das Kindermärchen
„Lügenmäulchen und Wahrheitemündchen“ wiederholt.

Walhallatheater. Paul Linckes luſtige Kriegspoſſe „Fräu
lein Kadett“ hat immer noch den gleichen ſtarken Beifall wie am
Eröffnungsabend. Sämtliche Geſangsſchlager müſſen wiederholt
werden und ſind bereits in aller Munde, namentlich der feurige
Marſch: „Wir müſſen ſiegen!“ und das Duett: „Adolar und

ne
Jm AſtoriaLichtſpielhaus wird von morgen Freitag ab,

das ſpannende Detektivdrama in vier Akten „Wanyg, die
Türkin“ zu ſehen ſein. Das neue Programm bringt ferner
das Drama „Die Hand des Schickſals“ und die Komödie
„Knoppchen unter böſen Buben“.

Bad Wittekind. Morgen, Freitag, den 13. Auguſt findet
nachmittags 335 Uhr Kur- Konzert vom Stadttheater- Orcheſter
unter Leitung von Kapellmeiſter Fritz Volkmann ſtatt.

Zovlogiſcher Garten. Auf das heute abend 7 Uhr ſtatt
ndende große Konzert des Stadtthegter-

Orcheſters unter Mitwirkung der Opernſängerin
Erna Fiebiger ſei hiermit nochmals hingewieſen. Ein-
trittspreis für Erwachſene 30 Pf., Kinder 20 Pf., Zoo und
WittekindDauerkarten ohne Nachzahlung gültig.

Jm Café Bauer finden jetzt von dem Geigenkünſtler und
Violinvituoſen Herrn Wilhelm Ohliger regelmäßig nachmittags
von 4 Uhr an patriotiſche Konzerte ſtatt. Herr Ohliger hatte
die Ehre vor Kaiſer Wilhelm I., dem Kaiſer Friedrich III., ſowie
auch vor dem Fürſten Bismarck konzertieren zu dürfen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Profeſſor Heinrich Brunner

Der Altmeiſter der deutſchen Rechtswiſſenſchaft, der weit be
kannte Rechtshiſtoriker Wirklicher Geh. Rat Prof. Heinrich

Heinrich Brunner war am 22. Juni 1840 zu Wels in Oher-
öſterreich geboren, ſtudierte in Wien, Göttingen und Berlin, ha-
bilitierte ſich 1865 für deutſche Rerhtsgeſchichte, ging in demſelben
Jahr als Privatdozent nach Lemberg, wurde daſelbſt 1866 außer
ordentlicher, 1868 ordentlicher Profeſſor, kam 1870 nach Prag, von
dort zwei Jahre ſpäter nach Straßburg und folgte 1873 einem
Ruf nach Berlin.

Brunner hat in ſeinen Schriften für die Geſchichte des deut
ſchen, fränkiſchen, normänniſchen und anglonormänniſchen Rechts
ganz Hervorragendes geleiſtet.

Von ſeinen zahlreichen Schriften iſt ſein Hauptwerk die zwei
bändige deutſche Rechtsgeſchichte, die 1887—1892 in Bindings Hand
buch der deutſchen Rechtswiſſenſchaft erſchien. Schon 1884 wurde
Brunner Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften und dann der
Zentraldirektion der Monumenta Germanige. Hier leitete er die
Abteilung „Leges“. Jm Jahre 1896-97 ſtand er als Rektor an der
Spitze der Berliner Univerſität. Er war nicht allein Jnhaber der
Friedensklaſſe des Ordens Pour le Mérite, ſondern auch Ehren
doktor von Königsberg und Bologna und auswärtiges Mitglied
der Wiſſenſchaften von München, Wien, Boſton. Mehrere Jahr-
leitete er die Verhandlungen des deutſchen Juriſtentages. Bei der
Jahrhundertfeier der Berliner Univerſität erhielt Bunner, der
auch preußiſcher Kronſhndikus und Mitglied des Herrenhauſes ge
worden war, den Charakter als Wirklicher Geh. Rat mit dem
Prädikat „Exzellenz“. Auch auf politiſchem Gebiet iſt Brunner
tätig geweſen.

x

Neues Verfahren zur Herſtellung von Druckpapier
Wie aus Dresden gemeldet wird, iſt es jetzt nach lang

jährigen Verſuchen gelungen, ein neues Verfahren zur Her-
ſtellung von Druckpapier zu finden. Wie bekannt, erfolgt die Her
ſtellung von Druckpapier durch Verarbeitung von Zellſtoff, dem ein
gewiſſer Prozentſatz Zelluloſe hinzugefügt wird. Jetzt wird das
Papier ohne Zelluloſe hergeſtellt werden können. Dadurch
werden die Preiſe bedeutend verbilligt werden und Deutſchland
wird vom Auslande unabhängiger werden.

Die umfangreichen Verſuche in einer Papierfabrik in Pe
tersdorf haben ergeben, daß die Bedruckungsfähigkeit beſſer
als bei dem bisherigen Papier iſt. Die Fabrik will jetzt zur
Herſtellung in großem Umfang übergehen.

c

Das Ende der Weimarer Kunſtſchule
Die Hoffnung auf die Erhaltung der Kunſtſchule in Weimar,

die trotz ihrer Jugend einen ausgezeichneten Ruf in Deutſchland
hatte, und unter der Leitung von Van de Velde ſtand, hat
ſich nicht erfüllt. Wie zuverläſſige Nachrichten melden, wird die
Kunſtſchule nicht wieder eröffnet werden. Dieſe
Beſtimmung iſt beklagenswert, da die Kunſtſchule eine glängende
Zukunft vor ſich hatte und dem Weimarer Kunſtleben noch einen
beſonders guten Ruf verlieh.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: die Rote Kreuzmedaille dritter Kbaſſe:

der Albertinerin, Schweſter Johanna Becher in Jenga; Schweſter
Lina Hoffmann in Kökenitzſch, Thüringen; Diakoniſſe Marie
Seifert in Greiz, Reuß a. L., Als Mitglied des Beirates
bei dem Landesgetreideamt ernannt iſt: der Rittergutsbeſitzer,
Oekonomierat Dr. Hoeſch in Neukirchen.

Aus dem Gerichtsſaal
Ferienſtrafkammer.

Halle, den 11. Auguſt 1915.
Jns Zuchthaus zurück.

Die Verbrecher bedienen ſich jetzt bei ihren Betrügereien des
Mitleids für die verwundeten Soldaten. Zu dieſer Sorte gehört
der 30 jährige, ehemalige Kaufmann Pauli, der über 12 Jahre
in Gefängniſſen und Zuchthäuſern zugebracht hat. Er erlitt dieſe
Strafen meiſtenteils wegen Betrug und Urkundenfälſchungen.
Jm Juni d. Js. aus dem Zuchthaus entlaſſen, kam er nach
Halle, wo er ſchon nach einigen Tagen wieder feſtgenommen
werden mußte. Er hatte ſich in einem hieſigen Muſikaliengeſchäft
als Freiherr von Hammerſtein'“ vorgeſtellt und ein
Bandoneon im Werte von 90 bis 120 Mk. zu kaufen gewünſcht.
Er wollte dieſes Jnſtrument angeblich für die verwundeten Krie
ger in ein Feldlazurett ſchicken. Da ein Jnſtrument in dieſer
Preislage nicht auf Lager war, ließ der „Freiherr“ ſeine Adr ſe,
Karlſtr. 24 zurück. Als der Inhaber des Geſchäfts mit dem Jn
ſtrument, das er ſich eiligſt in Leipzig beſorgt hatte, in die an
gegebene Wohnung kam, mußte er erfahren, daß man dort keinen
Freiherrn von Hammerſtein kenne. Nur einen gewiſſen Jemand
habe man iſe mit dieſem Namen belegt
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konnte, ob ſie oder ihre Austrägerin gewäſſert hatte. Frau R.
ſteht ſchon lange in dem Verdacht der Panſcherei,
ein Arzt eine Eingabe machte, weil ſich die Einwohner ü
n Sevafhannner kam deinem Urteil und tagt

Die zu i vertagtedie Angelegenheit, um neue Zeugen zu laden

Eine Franzoſerrfreundin unter Anklage
R. Deffau, 11. Auguſt. Vor der hieſigen Ferienſtraftammer

ſtand heute die im Jahre 1895 in Diedenhofen in Lothringen ge

borene ledige Cabriele Barthel aus Romb ach bei
Metz unter der Anklage, in Zerbſt 77 r und Verkehr mit Kriegegefangenen geſucht und die Angehörigen des deutſchen Heeres durch die Bezeichnung „Boches“ be

leidigt zu haben. Die Angeklagte trägt die unverkennbaren
äußerlichen Merkmale franzöſiſcher Abſtammung und iſt die
einzige d ihres in Zerbſt als Sanitätsſoldat eingezogenen
Vaters, in Rombach ein Bankgeſchäft betreibt und ingutem werhaltmiſen lebt. Jhre Mutter iſt franzöſiſcher Ab

ſtammung, eine gobrene Plumert aus Toul. Zwei Vettern von
ihr dienen im franzöſiſchen Heere. Oſtern d. J. kam die Ange
klagte nach Zerbſt und nahm im Penſionat eines Frl. Partheil
Wohnung. Schon damals ſoll ihr franzoſen freundliches Auf
treten Anſtoß erregt haben. Am 5. Juni trugen unter Be
gleitung von Wachmannſchaften Gefangene des Gefangenen
lagers Zerbſt die täglichen Poſtſachen in das Lager. Die Ange
klagte ging dem Transport voraus und ließ einen Zettel, in
franzöſiſcher Sprache geſchrieben, fallen, den ein Ruſſe aufhob.
Der Begleitpoſten nahm ihm ſofort den Zettel ab. Der Poſten
verhaftete die Angeklagte und führte ſie zur Kaſ DerZettel war mit „Vive la France“ beſchrieben und ſchloß mit den
Worten: „Wiſſen Sie, daß die „Boches“ kürzlich eine Niederelagebei Arras erlitten haben Weil der Zettel noch andere ver-
dächtige Bemerkungen enthielt, wurde auch der Vater der An
geklagten verhaftet. Das gegen beide eingeleitete Verfahren
wegen Spionageverdachts wurde vom Oberreichsanwalt eingeſtellt
hingegen Strafverfolgung vom Kriegsminiſterium wegen des
Wortes „Boches“ beantragt. Der Verteidiger der Angeklagten
und dieſe ſelbſt erklärten in der Verhandlung, das Wort „VBoches“
ſei keine Beleidigung. Mit dieſem Wort, das allerdings in der
Kriegszeit eine gewiſſe Spitze bekommen habe, würden alle
Deutſchſprechenden, einſchließlich der Schweizer und Luxem
burger, bezeichnet. Der Gerichtsvorſitzende glaubte geleſen zu
haben, daß „Boches“ ein Provinzialismus ſei und wer viel wie
etwa „ekelhafte Eiterbeule“ bedeute; ſicher habe der Ausdrucketwas Kränkendes. Die Angeklagte gab zu, fich für einen der
franzöſiſchn Gefangenen beſonders „intereſſiert“ zu haben. Den
Zettel habe ſie jedoch aus Unüberlegtheit geſchrieben. Sie ſei
nicht deutſchfeindlich geſinnt. Jhr Vater ſei auch nur kurze
Zeit Leiter des Klubs „Souvenien Français“ ge-
weſen. Auf Antrag des Verteidigers und des Erſten Staatsanwalts kähes das Gericht Vertagung der Sache und Ver
nehmung des Kriminalkommiſſars Obſt in Metz und des ſtellver
tretenden Bürgermeiſters Knopf in Rombach über die Führung
und das ſonſtige Verhalten der Angeklagten, ſowie eines von der
Univerſität Straßburg zu benennenden Sachverſtändigen über die
Auslegung der Bezeichnung „Boches“ in Elſaß-Lothringen. Auch
ſoll die Penſionatsinhaberin, Fräulein Partheil in Zerbſt, ge
laden werden. Die Angeklagte verblieb in Untereſuchungshaft.

Börſen- und Handelsteil
Der Abbau des Börſenmoratoriums

Mit Genugtuung iſt an maßgebenden Stellen die Beobachtung
gemacht worden, daß unſere Banken und Bankiers die Bevechitung
der letzthin ergangenen Warnung vor Ausbreitung der Effekten
ſpekulation anerkennen. Es kommt nun vor allem darauf an,
die Mahnung dauernd wirken zu laſſen, damit die Not
wendigkeit entfällt, ſcharfe Maßregeln zu ergreifen. Alle Be
teiligten werden darin übereinſtimmen, daß, wenn wir die
Intereſſen des Reiches ernſthaft wahren wollen, das, woran
am Sonntag erinnert worden iſt, nicht von heute auf morgen
vergeſſen werden darf.

Ein wichtiges Mittel zur Erreichung des angeſtrebten Zieles
und gleichzeitig zur Wiederherſtellung möglichft geordneter Ver
hältniſſe im Wertpapierhandel iſt neben einer durchgreifenden
Einſchränkung der Kreditgewährung für die
Zwecke des Effektenverkehrs der weitere Abbau des
Börſenmorgatoriums. Bisher iſt in dieſer Hinſicht nur
wenig geſchehen. Man hat ſich darauf beſchränkt, im Herbſt ver
gangenen Jahres die Abführung eines Einſchuſſes von 5 Prozent
der Schuldſumme von Lombarde ohne Ueberdeckung (Reports)
und bei ſonſtigen ſeinerzeit per Ultimo Juli 1914 abgeſchloſſenen
Wertpapiergeſchäften zugunſten der Geldgeber oder
Verkäufer zu beſtimmen. Darüber hinaus iſt nur dahin
gewirkt worden, daß ſolche Engagements, die mit Nutzen für
den Käufer oder Geld nehmer abzuwickeln ſind
glatt geſtellt werden. Aber auch bei dieſer zum erſten
Male im vorigen Monat beſchloſſenen Maßregel iſt kein eigent
licher Zwang ausgeübt, ſondern nur ein erhöhter Zinsfuß an
gedroht worden. Ganz unberührt geblieben ſind
bisher von den Abbaubeſtimmungen die aus der Entnahme von
Ultimogeld herrührenden Verpflichtungen, die Börſenlombards
mit vereinbarter Ueberdeckung. Es wird nun an den
maßgebenden Stellen als erforderlich betrachtet, auf ſämtliche
ſeit dem Juli 1914 noch laufenden Verpflichtungen den Abbau
zu erſtrecken, und zwar denkt man zunächſt an eine Rück
zahlung von 10 Prozent des urſprünglichenSchuldbetrages. Dabei würde der Börſenvorſtand dafür
zu ſorgen haben, daß in beſonders geeignet erſcheinenden Fällen

ehe n Se eine gewiſſe Rückſicht geübt
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vermeidlichen er neue Grundlagenſtellenden ubuſteleeten Entwektang e nzu befreien.Die Verwaltung der A. W bſicht den Aktionären der
BE W. den Tauſch von je n B E. W
Stammaktien ausſchli Gewinnanteilſchein für 1914/15
95977 3000 Mark A.-E.-G.- Aktien mit halber

ividendenberechnung für 1915 16 chlagen.Den Aktionären der B.E. S verbleibt ſomit

anteilſchein für die Zeit vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1916.
Vorbehaltlich der Genehmigung durch die a iche Ge
neralverſammlung, die auf den 3. I einberufen wird,
ſoll für den Umtauſch eine Friſt vom 6. bis 15. September ein

ſchließlich geſtellt werden.
Zur Abrundung ſoll das Grundkapital der A.-E.G.über das durch Umtauſch ſich ergebende Grfordernis noch um

2925000 Mark ne vnde erst werden, dieein Bankenkonſortinm übernehmen würde

Was Jtalien von uns haben muß
Nicht geiſtigen, ſondern wirtſchaftlichen Boykott Deutſch

lands in Italien wünſcht nach einer Mitteilung der „Köln.
Volksztg.“ ein Mitarbeiter des „Secolo“, weil er feſtſtellenmuß, wie abhängig die Italiener in der Erfüllung ihrer
täglichen Bedürfniſſe von der deutſchne Jnduſtrie ſind.

„Jch möchte einmal ſehen“, ſo ſchreibt jener Mitarbeiter, „obder Italiener ſich jemals dewwriſſert ha hat, ob das Meſſer, wo
mit er ſich jeden Morgen raſiert, kein deutſches ſei, ob die
Schreibmaſchine in ſeinem Büro nicht deattſchen Urſvrungs
iſt, ob das Klavier nicht von Deutſchland bezogen wurde, auf
dem er ohne Bedenken italieniſche Muſik ſpielt, ob er nicht mit
einere Soennecken- Feder ſchreibt, oder mit Tinte von
Berger u. Wirth, ob er ſich nicht ſeine Zähne mit Odol aus
Dresden ſpült, oder ob er nicht eine Adler- Nähmaſchine
beſitzt uſw. alles Gegenſtände, deren Gebrauch durch irre
geleitete, blinde Gewohnheit an jedem Tage, zu jeder Stunde,
unter Mitwirkung aller das Eindringen des deutſchen Uebels
unter uns fördert und zu einer fortgeſetzten, von Deutſchland
uns auferlegten Ausnutzung befträgt.“

Vorausſichtliche Ernteergebniſſe in den Vereinigten Staaten
Waſſhington, 10. Auguſt. Nach dem geſtern veröffentlichten

Ackerbaubureaus r der

Der Durvchſchnittsſtand von Frühjahrswei-zen wird mit 93,4 Prozent angegeben (93,3 bzw. 75,5 Progent),
das Geſamtergebnis mit 307 000 0000 Bushels (295 Millionen
Bushels bzw. 208 027 000 Bushels). Das Geſ is von
Winterweizen wird ſchätzungsweiſe auf 659 000 000 Bushels
berechnet (668 Millionen Bushels bzw. 634 990 000 Bushels). Der
Stand von Hafer ſtellt ſich im Durchſchnitt auf 91,6 Prozent
(93,3 Prozent bzw. 79,4 Prozent). Das Geſamtergebnis wird auf1 402 000 600 Bushels geſchätzt (1 399 Millionen Bushels bzw.
1 141 060 000 Bushels. Der Durchſchnittsſtand von Gerſte wird
auf 93,8 geſchätzt (94,1 Prozent bzw. 85,3 Prozent), während ſich
der Geſamtertrag ſchätzungsweiſe auf 217 000 000 Bushels berech
net (208 Millionen Bushels bzw. 194 953 000 Bushels). Der Ge
ſamtertrag von Roggen beläuft ſich nach vorläufiger Schätzung
auf 44 Millionen Bushels (48 Millionen Bushels bzw. 42 779 000
Bushels). Der Stand von Leinſaat beträgt 91,2 Prozent
gegen 88,5 Prozent im Vormonat und 82,1 Prozent im Vorjaghr,während der vorausſichtliche Geſamtertrag mit 18 Millionen Bus
hels bezziffert wird (im Vorjahr 15 550 000 Bushels).

Zu den Erneuerungsverhandlungen
im Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikat

Wie der „B. B.3.“ gemelvee wird, haben die geſtern wegen
Erneuerung des RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlenſyndikats in der
Händlerfrage geführten Verhandlungen ein Ergebnis
nicht erbracht, da ein größerer Teil der ſzudikatsfreien Händler
ſich weigert, auf die ſchon erfolgten umfangreichen und lang-
friſtigen Abſchlüſſe ohne ausreichende Kompenſationen zu ver-
zichten. Es ſoll jetzt mit den einzelnen Firmen durch den Aus
ſchuß beſonders verhandelt werden.

Phönix Akt.Geſ. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Hörde.
Gegenüber ihrer Mitteilung, wonach die Dividende bei dieſem
Unternehmen heuer nicht höher als etwa mit der Hälfte der vor-
jährigen (10 Proz.) in Ausſicht zu nehmen ſei, halten die „L. D.N.“ es für angezeigt, einer Entgegnung ihres Mitarbeiters in
Frankfurt a. M. Raum zu geben. Danach betrachte man an dec
Frankfurter Börſe dieſe Dividendenſchätzung als zu niedrig.
Man halte in Frankfurter Finangkreiſen vielmehr daran feſt, daß
der heurige Abſchluß des Phönix-Untecrnehmens günſtiger
ausfallen und die Dividende, bezüglich deren natürlich noch nichts
feſtſteht, die Aktionäre durchaus befriedigen Frer

Rathenower Dampfmühlen Akt.Geſ. vorm.Nachf. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der Gr elberſawelmeg

die Verteilung einer Dividende von 16 Prozent vor
zuſchlagen.S Deutſche Paläſtina-Bank in Berlin. Jn der General
verſammlung wurde die Bilanz für 1914, deren Ueberſchuß von2 667 402 ganz auf ausländiſche Beteiligungen ſowie auf
Debitoren abgeſchrieben werden muß, genehmigt und dem Auf
ſichtsrat ſowie dem Berliner Vorſtand Entlaſtung erteilt, da
gegen wurde auf Antrag eines Aktionärs die Entlaſtung der
beiden Hamburger Direktoren Dr. X. Kraus und Caſper

Hübener.

abgelehnt. Wie der e Sdas Schlimmſte jetzt überſtanden. Die großen Verkuſte auf Dehi.
toven ſeien dadurch daß die beiden Hamburger
Direktoren ohne Wiſſen des Auffichtsrats
und des Berliner T aen, a F.eingegangenehe um h e henEntlaſtungsderweigerungr Dieeinen Hamburger Direktors e well re
mit der Bank durch Hergabe einer Summe einen Vergleich abge
ſchloffen wodurch ein kleiner Teil des Schadens gedeckt
werden konnte.

legen iſt, iſt mit Den d 000 ne e n ba
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Cetzte Draht und Hernſprech
Nachrichten
Neue D-Boot-Beute

Bergen, 12. Auguſt. Der bergiſche Dampfer
„Aura“ iſt heute früh von einem deutſchen Unterſerboot vor
Marſtenen torpediert worden. Die „Aura“ war mit Holz
nach England unterwegs.

Kopenhagen, 12. Auguſt. Deutſche Torpedobvote haben
geſtern Vormittag ſüdlich von Drogden den Dampfer „Tel-
lus“ aus Stockholm und den Dampfer „Bollſted“ aus
Kriſtianig angehalten und beide abends ſüdwärts be
ordert, begleitet von einem deutſchen Patronillenboot.

Die Verſenkung der „Ramſey“ im engliſchen Bericht

London, 12. Auguſt. Das Reuterſche Bürv meldet amt
lich Das britiſche bewaffnete Patrouillenfahrzeng
„Ramſey“ iſt am 8. Auguſt durch den deutſchen Hilfs-
kreuzer „Metevr“ in den Grund gebohrt worden.
Vier Offiziere und 39 Mann wurden gerettet. Als der „Meteor“
ſpäter ein britiſches Kreuzergeſchwader herankommen ſah, ſah der
Kommandant ein, daß ein Entkommen unmöglich ſei, befahl der
Beſatzung, das Schiff zu verlaſſen und verſenkte es.

Vom montenegriniſchen Kriegsſchauplatz

Paris, 12. Auguſt. Wie der Temps aus Cetinje
meldet, haben die Oeſter reicher in den letzten Tagen
ein heftiges Feuer gegen die montenegriniſchen
Stellungen am Lovcen und bei Grahowo eröffnet.
Oeſterreichiſch- ungariſche Fluggeuge haben Grahowo, den
Lovcen und Antivari überflogen, wo ſie ergebnislos
Bomben abgeworfen haben.

Neue engliſche Arbeiterſchwierigkeiten
London, 12. Auguſt. „Daily News“ berichten: Der aus

führende Ausſchuß des britiſchen Bergmannsverbandes hat
geſtern die Arbeiterſchwierigkeiten in Somer-
ſet und Foreſt of Dear ſowie im Kohlenrevier
von Yorkſhire wegen der Einſtellung von Belgiern
erörtert, die als ein direkter Bruch des Verſprechens
Mac Kennas bezeichnet wurde. Alle Arbeiter der
Stadtverwaltung von Aſhton on Lyne außer den Straßen
bahn Angeſtellten ſind in den Ausſtand getreten. Die
„Times“ meldet aus Cardiff: Das Einigungsamt desSüdwalifſer Kohlenreviers hat beſchloſſen, den
Handelsminiſter zu bitten, einige ſtrittige Punkte des kürz-
lich geſchloſſenen Lohnabkommens zu entſcheiden.

Das neue japaniſche Kabinett
London, 12. Auguſt. Das Reuterſche Bureau meldet

aus Tokio: Das neue Kabinett iſt gebildet wor-
den. Der Premierminiſter Oku ma übernimmt das Aus
wärtige Amt. Die „Times“ meldet dazu, daß die Neu
regelung nur eine vorläufige ſei.

Wetterbericht
Wettervorberſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.für Freitag, 13. Auguſt: Ziemlich heiter, warm, vielfach Gewitter.
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Bekanntmachung
über die Verwendung von Benzol und

Il Solventnaphtha ſowie über Höchſtpreiſe

W

für dieſe Stoffe.
Auf Grund des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni

1851 (G. S. S. 451 ff.), des Geſetzes betreffend Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt
1914 in der Faſſung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (R. G.
Bl. S. 516), der Bekanntmachung betreffend Aenderung dieſes Geſetzes
vom 2. Januar 1915 (R. G. Bl. S. 25) und der Bekanntmachung über
Vorratserhebung vom 2. Februar 1915 (R. G. Bl. S. 54) wird hiermit

F 1. Dieſer Verfügung unterliegen
nicht nur gereinigtes oder ungereinigtes Benzol bzw. Motoren-
benzol oder Miſchungen dieſer mit gereinigten oder ungereinigten
Benzolhomologen, ſondern auch Betriebsſtoffe, die hergeſtellt ſind
aus Kokereirohbenzol, Leichtöl aus der Teerdeſtillation Vorlauf-
ölen von der Deſtillation von Teeren, ſogen. Kohlenwaſſerſtoff aus
den Oelgasanſtalten, wie überhaupt alle benzolhaltigen Körper,
die aus Prozeſſen pyrogener Zerſétzung entſtammen, gleichgültig,
ob ſie unter ihrem wiſſenſchaftlichen oder techniſchen Namen oder
unter Phantaſienamen in den Handel gebracht werden.

s 2. Dieſes Benzol darf nur in enttoluoltem 5uftande
verkauft, geliefert und verbraucht werden.

Zum Bezug und Ankauf von toluolhaltigem Benzol ſind allein
berechtigt:
1. chemiſche Fabriken, welche das Benzol zur Herſtellung von Benzol

derivaten für die Heeresverwaltung verwenden
2. Deſtillationen, die ſich verpflichten, das Benzol gemäß dieſer Be

ſtimmung zu enttoluolen und das Toluol an die Kriegschemikalien
Akt. Geſ., Berlin, abzugeben.
Soweit mit den vorhandenen Apparaten eine vollſtändige Toluol-

entziehung nicht möglich iſt, muß jedoch mindeſtens der Toluol-
gehalt ſo weit herabgeſetzt werden, daß er in der Verbrauchs-
miſchung höchſtens des Benzolgehalts ausmacht, gleichgültig,
ob es ſich um ein reines Benzol-Toluol-Gemiſch oder um ein
Gemiſch mit dritten oder weiteren Komponenten handelt.

Einer Benzol-Gewinnungs oder Reinigungsanſtalt, der es nach-
weislich durchaus nicht möglich iſt, dieſe Vorſchrift zu erfüllen,
oder die ſich außerſtande ſieht, die Entoluolung in der vorgeſchrie-
benen Weiſe ausführen zu laſſen, kann durch die Jnſpektion des
Kraftfahrweſens in Berlin Schöneberg eine Ausnahme geſtattet
werden.

S 3. Das Benzol von der in S 2 gekennzeichneten Beſchaffenheit

darf in letzter Hand nur geliefert werden:
ſoweit nicht das Kriegsminiſterium oder in ſeinem Auſtrage

die Jnſpektion des Kraftfahrweſens durch Sondererlaß darüber
verfügt hat oder verfügen wird

a) an chemiſche Fabriken (Farbwerke), ſoweit es nachweislich zur Her
ſtellung von Benzolderivaten für die Heeresverwaltung dient;

b) an landwirtſchaftliche, ſtaatliche oder kommunale Betriebe, wenn
es nachweislich als Motorenbetriebsſtoff (jedoch nicht für Kraftwagen)
zu landwirtſchaftlichen, ſtaatlichen oder kommunalen Zwecken
benutzt wird;

o) an gewerbliche Betriebe als Motorenbetriebsſtoff ſowie allgemein
als Kraftwagenbetriebsſtoff, jedoch nicht über rund 15 v. H. der
Erzeugung bzw. der den Lagerhaltern und Verkäufern von den
Gewinnungsanſtalten gelieferten Mengen;

d) an die Erzeuger zum Selbſtverbrauch in dem Erzeugungsbetrieb
in Mengen, die auf Grund zu ſtellender Anträge von der Jnſpektion
des Kraftfahrweſens feſtzuſetzen ſind.

S 4. Das unter 3b fallende Benzol darf auf Wunſch der Empfänger,
ſoweit der Vorrat reicht, ungemiſcht, ſonſt in Form von Benzol
gemiſchen, inſonderheit als Benzolſpiritus, das unter 30 fallende
nur in Form ſolcher Gemiſche verabfolgt werden, und zwar
ohne Freigabeſchein.

Benzol-Spiritus darf nur hergeſtellt werden:
für Zwecke des S 3b aus 70 Gewichtsteilen Benzol und

30 Gewichtsteilen Spiritus,
für Zwecke des S 30 aus 25 Gewichtsteilen Benzol und

75 Gewichtsteilen Spiritus.
Jede andere Miſchung bedarf der beſonderen Genehmigung der

Jnſpektion des Kraftfahrweſens, auf deren Vorſchlag die unter-
zeichnete Behörde jeweilig einen beſtimmten Höchſtpreis für die
Miſchung feſtſetzen wird.

Für Zwecke des S 30 darf Benzol von Beſitzern, die es ihrer-
ſeits von dritten Perſonen erworben haben, nur inſoweit abgegeben
werden, als die zuläſſige Menge von 15 v. H. der Erzeugung nicht
bereits von früheren Beſitzern für den bezeichneten Zweck ver-
wendet worden iſt und letztere dies ausdrücklich beſcheinigt haben.

s 5. Solventnaphtha und Xylol dürfen, ſoweit ſie nicht
dazu dienen, das Benzol kätebeſtändig zu machen, in letzter Hand
nur an ſolche Verbraucher abgegeben werden, die dieſe Erzeugniſſe
nachweislich zur Erfüllung mittelbar oder unmittelbar vorliegender
Heeresaufträge brauchen.

s 6. Benzol (S 1, 2), Solventnaphtha und Xnmol
ſind ohne Verzug dem Verbraucher zuzuführen und dürfen nicht
länger als höchſtens einen Monat auf Lager gehalten werden.
Mengen, die nach dieſer Friſt nicht abgeſetzt oder vom Verbraucher
nicht angefordert worden ſind, müſſen der Jnſpektion des Kraft-
fahrweſens angezeigt werden, die hierüber weitere Verfügung
treffen kann.

s 7. Höchſtpreiſe.
a) Die nach dem Enttoluolen verbleibenden Benzole oder ſeine

Homologen oder deren Miſchungen mit toluolfreien Fraktionen
anderer Benzolhomologen oder anderer Körper und Stoffe, gleich
viel unter welchem Namen und unter welcher Zuſammenſetzung
ſie geliefert werden, dürfen den Verbrauchern (letzte Hand) nicht
zu höheren als den unter b angegebenen Preiſen verkauft werden.
Die Preisabſtufung für Rein und Rohware iſt innerhalb der hier
gezogenen Höchſtgrenze dem Handel ſelbſt überlaſſen, ebenſo die
Preisfeſtſetzung des Handels unter fich. Jedoch darf für Handels
benzol, Solventnaphtha J und II Xylol (nicht ſogenannte Roh-
und Reinware, die im Werte unter bzw. über dieſer Handelsware
ſteht) nicht über 55 Mark für 100 kg ab Gewinnungsanſtalt
gefordert oder gezahlt werden.

b) Der Höchſtpreis (letzter Hand) beträgt für:

Reintoluo l.Benzoll
Solpentnaphtha I u. II. 62
Xylo l.BenzolSpiritus (Miſchung 70 B: 30 Sp.: 657
BenzolSpiritus (Miſchung 25 B: 75 Sp.: 74

c) Dem Höchſtpreiſe iſt der heutige Spirituspreis (Großhandelsſatz
der Spiritus Zentrale für vollſtändig vergällten Spiritus 95 v. H.)

mit 58,50 Mark für das hl oder 71,50 Mark für 100 kg

45 Mark für 100 kg

Fortſetzung der Bekanntmachung auf der nächſten Seite.)



CSortfetzung.)

Kaufpreis geſtundet iſt.

treffend Verwendung von Benzol und
Höchſtpreiſe für dieſe v geſchloſſen

(0,8143 ſpez. Gewicht) zugrunde gelegt.
Preiſes erhöhen oder ermäßigen ſich die obigen Höchſtpreiſe für
BenzolSpiritus entſprechend, d. h. ſie erhöhen oder ermäßigen ſich
um 30 oder 75 v. H. der von der SpiritusZentrale feſtgeſetzten
Erhöhung oder Ermäßigung des Spirituspreiſes für 100 Kg.

d) Die am 1. Auguſt 1915 5 Uhr morgens vorhandenen Benzol-
mengen dürfen von Gewinnungsanſtalten und Händlern letzter
Hand nicht über den bis 14. Aug. gültigen Höchſtpreiſen verkauft
werden, ſelbſt dann, wenn die Abgabe erſt nach dem 14. Aug.
erfolgt oder der Veräußerungsvertrag erſt nach dieſem Zeit-
punkt geſchloſſen wird

e) Diejenigen Mengen Reinbenzol, Reinxylol uſw., die etwa nach
S 11 ausnahmsweiſe für pharmazeutiſche Zwecke freigegeben ſind,
unterliegen nach der Freigabe den jsbeſti
Arzneitaxe

geſtundet, ſo dürfen bis 2 v
nicht ein; er gilt für Zahlung Zug nm Zug.

i H. Jahreszinſen über Reichsbank-
diskont für den Zeitraum berechnet werden, für welchen der

Bei Aenderung dieſes

Prejsbeſtimmungen der

Der Höchſtpreis ſchließt die Verſendungskoſten ab letzter Lagerſtelle
Wird die Zahlung

Auf Verträge, die unter den bisher ren Beſtimmungen be
Solventnaphtha ſowie

oder von dieſen beeinflußt
worden find, finden die Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung nur
inſoweit Anwendung, als nach dem Zeitpunkt des Jnkrafttretens
keine Gemiſche mehr zu anderen als nach dieſer Bekanntmachung
zuläſſigen Bedingungen geliefert werden dürfen.

8 11.

8 12.

verwirkt ſind.

8 13.

12. jedes Monats der Jnſpektion des Kraftfahrweſens eine Auf
ſtellung der im Vormonat erzeugten Benzolmengen nach einem
Muſter einzureichen, das ſie von der Jnſpektion des Kraftfahrweſens
in Schöneberg erhalten können.

Ausnahmen von vorſtehenden Beſtimmungen,
jedoch keine Aenderung der Höchſtpreiſe, kann die Jnſpektion des
Kraftfahrweſens in BerlinSchöneberg bewilligen.

Für die Auslegung der Beſtimmungen iſt das Kgl. Preußiſche
Kriegsminiſterium (A. D., Verkehrs Abteilung) allein zuſtändig.

Mit Gefängnis bzw. Geldſtrafe, auch Ein-
ziehung, wird nach Maßgabe der eingangs genannten geſetzlichen
Beſtimmungen beſtraft, wer dieſer Verordnung zuwiderhandelt,
ſofern nicht nach allgemeinen Strafbeſtimmungen höhere Strafen

Dieſe Verordnung tritt mit dem 15. Auguſt 1915 in Kraft
und an die Stelle der Bekanntmachung vom 30. April 1915
Nr. 2707,3. 15. A 7 V. Die unterzeichnete Kommandobehörde
beſtimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Magdeburg, den 10. Auguſt 1915.

Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps.
Frhr. von Lyncker,

General der Jnfanterie,

s 10. Die Benzolgewinnungsanſtalten haben bis zum

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Amtliche Bekanntmachungen.

de Sereeen n ete Spre den der ſtädtiſchen Rechtsauskunftsſtelle,Schmeerſtraße 1, Zimmer 19, finden für die eSeptember, Olteker wie t ſtatt:
Mittwoch r v von 2-5 UÜbr, Donnerstag vorm. von 9 bis

2 Ubr, Freitag vorm. on 8--12 Uhr.Halle g d. S. den 28. Juli 1915 Der Magiſtrat.

Von heute ab ſtebt ein großer Transport

prima banmriſcher

Jugochsen

preiswert bei mir zum Verkauf.s Pfifferling,
Halle (Saale) Sranckeſtraße J

49. Zuchtvieh auktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten

Vieflandrindes in der Provinz 6achſen.
Am Donnerstag, den 16. September 1915, vorm. 11 Ubrfindet im Gaſthof zum Viebhof zu Stendal die 49. Zuchtvieb-

auktion ſtatt. Es gelangen ca. 100 Bullen im Alter von
12—-20 Monaten ſowie ca. 60 tragende und gedeckte Färſen
zum Verkauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigt und aus
ewählt ſind. Sämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcherSonteene des Tuberkuloſetilgungsverfahrens. ür einen
roßen Teil der Mütter der Auktionstiere liegen Kontrollvereins-ine vor. Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes

n Halle a. S., Kaiſerſtr. 7, vom 15. Au v ab. Der Verband
erhielt auf den Ausſtellungen der D. G. in Berlin 1906,
Veipzig 1909, Hamburg 1910 und Hannover 1914 auf insgeſammt 168unegeſtelite Tiere 170 Pereiſe, darunter 24 Siegerpreiſe und

55 erſte Preiſe. (5640
zuchtvich und Gebrauchstiere

verkaufen und kaufen Sie am ſchnellſten und
vorteilhafteſten durch ein Jnſerat in der
ſeit über zwei Jahrhunderten beſtehenden
Halleſchen Zeitung, denn dieſe wird von der
Landwirtſchaft und ſämtlichen anderen land-
wirtſchaftlichen Kreiſen in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen geleſen. Anzeigen
30 Pfg. die Zeile, bei Wiederholung Rabatt.
Koſtenanſchläge und Probenummern koſtenlos.
Auch ſämtliche Annoncen-Expeditionen nehmen
Anzeigenaufträge entgegen. Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung Halle(S.), Leipzigerſtr. 61/62.

der Sreln i ülrleſſſcher r ötammviehzüihter i in Rorden,

Mitglieder zen weiſte ſeine de ufsvermittler
jederzeit (41000

Original Zuchtvieh
Oſtfrieſiſches

Wenig gebrauchte

Heißdampfpſlugſätze,
6 20 PS., gut erhalten, gegen ſofortige Zahlung zukanſen geſucht.

des Fabrikats, Alters,

Halle a. S.

Ausführliche Angebote mit Angabe
Pflugzubehörs uſw. unter

R. F. 654 an Haasenstein Vogler A. G.
(2189

G. m. b. H. (130030. vieh

Am 19.

zum Verkauf.

Viehverkaufsvereinigun

tragende reſp. friſchmilchende Färſen, ca. 240
kommt das güſte Vieh (Bullen, Ochſen und Rinder, ca. 300 Stück)

E. Lüders, Bismark (Altmarh).

Bismark u. Umgegendist hält ihre

Auktion
am Donnerstag, 19, und Freitag, 20. Auguſt,

in ihrer Verkanfshalle am Bahnbof Bismark- Stadt ab.
Zum Verkauf kommen

ca. 550 Haupt Rindviehdes ſchwarzbunten Naupr Es bietet ſich Gelegen-

heit erſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Herdhuchtiere und
und Nachzucht von Herdbuchtieren.
beiden Tagen 9 Uhr vormittags.Auguſt kommt das Mikchvieh (tragende Kühe und

40 Stück), am 20. Augnſt

Beginn der Auktion

Alles nähere iſt aus den Katalogen, die ſofort unentgeltlich zu
beziehen ſind, zu erſehen. Etwaige Anfragen ſind zu richten W

an

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2499 iſt heute die offene

Naumann
Co. mit dem Sitz in Halle a. S.

eingetragen. Perſönlich haftendegeh llſchafter ſind Frau Helene
Nanmann geb. Sommer und
Fräulein P Naumann, beide
in Halle a. Zur Vertretungder Ferchſ haft iſt nur Frau
Helene Naumann geb. Sommer
ermächtigt. Dem Hermann Nan-
mann in Halle a. S. iſt Prokura
erteilt.

Halle S., den 5. Auguſt 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bairiſche (41500
Arbeitsochſen,

Belgiſche
Z3uchthengſte

empfiehlt
J. Bongardt jr., Crefeld.
80 fette

Maſtlämmer
und 20 dto. Merzen ſtehen zum
Verkauf, bei (41490Spierling, Heyer (o.,

Domäne Adersleben
b. Wegeleben.

Zvintergerſte
ſucht zur Saat 20 (2159Max MHuth, üe g. S.
Baumſchulen- und Gutsbeſitzer.

Gutes Milihheu
liefern waggonweiſe billig Er
jeder Bahnſtation (41450Stodtmeister&Dggers, Iagdeburg,

Fernſpr. 5932.nach. Aufra 233 dieſtelle des Serein Norden.!

Inspektor
sueht Gut.ca. 2--300 (auch Domäne

rovinz Sachſen).
Offert. unter H. A. 100 poſt-
zu pachten

lagernd Naumburg a. S. 5661

Knochenſchrot
von nur ausgeleſenen Knochen,

a r s rShpn I Enten Hunke ocbwoine,

13 ohne
Sack.

Gute Knochen werden von einen
4 e e

u

25 4
Zentner zu hohen Preifen
n hlung genommen.Max Gebauer, Glauchau( s

in

Wasche
mitHenbeis

BleichSoda.

zu 5, 7. 8, 10. 12 Pfg.

Aug.Leipziaerstrasse/22.

Feldpost-Kartons

Nenu! Für 6 Vier 15 Pfg.

Weddy,

garantiert rein,
in 39 u. /Pfd. Gläſern

friſch eingetroffen.

F. Beerholdt,
Bechershofs, dicht am Markt.

Fernruf 1040. (5663

Eßt Seefſche!
Lebendfriſch! Villig!
Kabeljau ohne Kopf,
Koteletten (bratfertig),

Pratſchollen, (5670
RotzUngkauerfeinſte Ware

heumarkt-kischhalle.

Anh. PFeier.Tel. Geiſtſtr. 33.

Verlangte Perſonen

Unverh. Buchhalter,
auch Kriegsinvalide od. Buchhal-
terin zum baldigen Antritt ge-
ſucht. evaltsanſpureh5
einſend 5659Rilteraut Sylda b. Aſchersleben

Für mögl. bald. Antritt wird
ält. erfahr. Beamter zur
Bewirtſchaftung eines ca. 3000
Morgen großen Gutes mit
ſtarkem Zuckerrübenbau geſucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabſchr.
zu richten an (4146aGrafvon der Schulenburg-

Hesslersches Rentamt
ün Vitzenburg a. Unstrut.

Kriegsinvalide
kann dauernde lung in einem
hieſigen Großbetrieb als

Expedient
finden. Es kommen nur energiſche L
J in Betracht, nicht unter30 Jahren, verheiratet. Ausführ-liche Angebote mit Gehalts An-
ſprüchen unter T. e. 6849 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. (184

Je ein mittleres Gut i. Anhalt
in der Nähe Cöthens (Bahnſtation)
wird zum 1. Oktober d. J. ein
her verheirateter, militär-freier

Aufſeher
für Hof und Feld, der etwas von
Buchführung und von Gärinerei
verſteht, geſucht. Zeugnisabſchrif-
W nicht zurückgeſandtwerden,
und Woval tsanſprüche unter D.
E. F. 7 poſtlagernd Cöthen in

Anhalt. (5652
Städtiſcher Arheitanagweis,

alzgrafeKostenſose Vermittlun
von en jeder Art für Arbeit
G eber und Arbeitnehmer.

e et Pigutag bis r
Sonnabends von 8--2 Uhr

enegn. u.

nſtraße 2

Geldverkehr

e T dSuche z. 1. Oktober j., gewiſſen-
baftes Mädchen, etwa 20 Jahre

Stütze
in landwirtſchaftl. Haushalt. Be
dingung: „Perfektes Kochen, Um-
ſichtigkeit in Hauswirtſchaft und
vielleicht etwas bewandert im
Nähen!“

Zeugnisabſchriften u. Gehalts
anſprüche zu ſenden an
Frau Gutsbeſ. I. Schrenechke,

Sommersdorf,Kreis Neuhaldensleben

J Perſonen -Angebote

26jähr. Verwalter, Kriegs
invalide, ſucht
geichte Verwalterſtellung

ffert. unter Z. s. 6862 anSbttetefte d. Ztg.

Sräulein,
Jahr erf. im Haush. beſſ. bürg.Kune Stellung. Am liebſten

Landhaus, Aelt. Herrſchaften. Gut.
Zeugn. Stendel. Schmöggersburg

b. Vinzelburg (Altmark).

Vermietungen

ö-bezw.9-Zimmer-Wohnung
le aus ars Geſchäftsräume

eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor-

gung, Zentralheizung, Fahrſtuhl(ſelbſttätig), Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß, uſw. ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162.

5666

5 Jim. Wohnung
mit reichl. Zubehör, Nähe des
P te gelegen, für 700 Mk.1. Okt. z. verm. Näh. Kl. Steinſtraße im Laden.

Magdeburgerſtraye z6
hochherrſch. Vett Gas, elektr.
Licht, Erker, Balkon, Parkett,
Jnnenkl., kein vis-à-vis, ſofort od.ſpät. 3 vermieten. rlerpns
nach W Beſichtigung 11--und 36 Uhr. e

Königſtraße 61 vrre.
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwohnung m. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (11948Näheres beim Hausmann.

Möbliertes Zimmer,

mit oder ohne Kabinett,
ſauber ansgeſtattet, Gas,
Schreibtiſch, ſofort preiswert
zu vermieten.

Halberstädterstr. 15 II.

55--60 000 Mk.
zuoznleiben u nur gute Acker-
v thek, ohne Verm. unt.

8—1 und 3--6 Uhr,

Fernſpr. männliche Abteil. 5 an d. Geſchäitsſt. d. Ztg.
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